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Die Bilder, die uns tagtäglich in
den Medien erreichen, zeigen
uns die dramatische Situation
vieler Flüchtlinge. Es handelt
sich um Menschen, die aus un­
terschiedlichen Gründen ihre
Heimat verlassen haben und
bei uns Zuflucht und Schutz su­
chen. Gerade erst haben die
Bundes­ und die Landesregie­
rungdieSchätzungenderzuer­
wartenden Asylbewerber deut­
lich nach oben korrigiert.

Auch in den Rhein­Pfalz­Kreis
kommen jede Woche neue
Asylbewerber. Für uns wird es
immer schwieriger, Wohnraum
für diese Menschen bereit zu
stellen. Gerade erst mussten
auch wir für dieses Jahr die zu
erwartendeZahlanAsylbewer­
bern auf 1700 erhöhen. Blickt
man auf die umliegenden Städ­
te und Landkreise, so werden
Zeltstädte und die Öffnung von
Sporthallen zur zunehmenden
Realität. Dieses Szenario wol­
len wir bei uns so lange wie
möglich vermeiden und auf die
dezentrale Unterbringung zu­
rückgreifen. Deshalb heute ei­
ne dringende Bitte an Sie: Hel­
fen Sie uns, in dem Sie Wohn­
raum zur Verfügung stellen.

Gleichzeitigbin ichfroh,dasses
uns vor zwei Wochen gelungen
ist, die durch einen Brandan­
schlag beschädigte Unterkunft
in Limburgerhof zu belegen.
Gemeinsam können wir immer
wieder Zeichen für eine weltof­
fene Gesellschaft setzen. Das
große ehrenamtliche Engage­
mentfürdieAsylbewerberinun­
serem Kreis bestärkt mich,
denn Intoleranz und Fremden­
hass haben bei uns keinen
Platz!

Ihr Landrat
Clemens Körner

Liebe Leserinnen
und Leser!

Klimaschutz global denken:

Rhein­Pfalz­Kreis. Am 20. Au­
gust 2015 besuchte José
Joaquín Chaverri Sievert, Bot­
schafter der Republik Costa Ri­
ca in der Bundesrepublik
Deutschland, auf Einladung
der Staatsministerin im Aus­
wärtigen Amt, Prof. Dr. Maria
Böhmer, Ludwigshafen und
den Rhein­Pfalz­Kreis. Wäh­
rend des Besuchs stellte Land­
ratClemensKörnerdiegemein­
same Klimapartnerschaft mit
LaFortuna imNordenCostaRi­
cas vor.

Im Zuge der Klimaschutzbemü­
hungen des Landkreises nimmt
der Landkreis seit vergangenem
Jahr an einem Projekt des Bun­
desministeriums für Entwicklung
und wirtschaftliche Zusammenar­
beit teil. Ziel dieses Projektes ist
der Austausch von Kommunen in
DeutschlandmitKommunen in la­
tein­ und mittelamerikanischen
Ländern bei der Bewältigung des
Klimawandels. Für Landrat Cle­
mens Körner steht fest, dass Kli­
maschutz im 21. Jahrhundert glo­
balgedachtwerdenmussundbei­
de Partner, sowohl La Fortuna als
auch der Rhein­Pfalz­Kreis, von­
einander lernen können. Costa
Rica istbeiseinenKlima­undUm­
weltschutzbemühungen schon
sehr weit, insbesondere in der
Nutzung und Erzeugung erneuer­
barer Energien, jedoch gibt es
noch zahlreiche Probleme im Kli­
maschutz, die es zu lösen gilt.

Botschafter Chaverri Sievert

BotschafterderRepublikCostaRicazuGast imKreis

dankte dem Rhein­Pfalz­Kreis für
sein Engagement in Costa Rica
und die gemeinsame Partner­
schaft. Er berichtete von den gro­
ßen Wasserkraftwerken und der
Windenergiegewinnung in sei­
nemLand,zeigteaberauchProb­
lemeauf. InCostaRicatreffenver­
schiedene Vegetationszonen auf­
einander. Die Herausforderung
derRegierung ist, inallenLandes­
teilen, ob tropisch oder subtro­
pisch geprägt, ausreichend Ener­
gie und eine umweltfreundliche
Landschaft herzustellen. Trotz­
dem hat Costa Rica sich zum Ziel
gesetzt, als erstes Land weltweit
zu 100 Prozent CO2­neutral zu
werden.

Der Botschafter traf auch die Mit­
glieder der Delegation des Rhein­
Pfalz­Kreises, die La Fortuna be­
reits besucht haben. Momentan
laufen die Vorbereitungen für den
Gegenbesuch, wie Elke Bröckel,
zuständige Referatsleiterin in der
Kreisverwaltung, berichtete. Vom
13. bis 20. September wird eine
dreiköpfige Delegation aus Costa
RicazuGast imRhein­Pfalz­Kreis
sein und verschiedene Projekte
rund um Energieerzeugung und
Umweltschutz besichtigen.

WährenddesBesuchesdiskutier­
ten Landrat Clemens Körner und
Botschafter Chaverri Sievert zu­
dem, wie beide Partner auch im
Bildungsbereichvoneinanderpro­

fitieren können. Dies war insbe­
sondereBotschafterChaverriSie­
verteinHerzensanliegen.„DieBil­
dung ist für Costa Rica enorm
wichtig.Sie istunserKapital fürdie
Zukunft.Weilwir teilweisekleintei­
lige Strukturen haben, investieren
wir in die Bildung unserer Kinder
viel.“ Ein Schwerpunkt ist eine
sehr frühe Umwelterziehung in
Kindertagesstätten und Schulen.
Im Anschluss ernannte Landrat
Clemens Körner sowohl Bot­
schafter José Joaquín Chaverri
Sievert als auch Staatsministerin
Maria Böhmer zu Weinbergpaten
im Landratsweinberg in Kleinnie­
desheimundüberreichteeineMa­
gnum­Flasche des Regent­Wei­
nes, worüber sich beide freuten.

„Botschafter José Joaquin Chaverri Sievert (rechts) und Staatsministerin Prof. Dr. Maria Böhmer
(links) werden von Landrat Clemens Körner (Mitte) zu Weinpaten ernannt.



Fahrplan für die weiterenAktivitäten im Klimaschutz festgelegt:

Ludwigshafen. Der Kreistag
hat in seiner Juli­Sitzung dem
vom Institut für Stoffstromma­
nagement (IfaS) in Birkenfeld
vorgelegtenIntegriertenKlima­
schutzkonzept ebenso zuge­
stimmt wie dem Klimaschutz­
Teilkonzept „Eigene Liegen­
schaften“,dasdieTransferstel­
le Bingen (TSB) erarbeitet hat.

Landrat Clemens Körner freute
sich über die beiden abgeschlos­
senen Konzepte: „Mit dem Inte­
grierten Klimaschutzkonzept ist
es dem Kreis gemeinsam mit den
Kommunengelungen,denStatus
quo indenKlimaschutzbemühun­
gen des Kreises abzubilden und
einen Handlungsrahmen für die
Zukunft aufzuzeigen. Insbeson­
dere das Teilkonzept „Eigene Lie­
genschaften“ zeigt als Sanie­
rungsfahrplan die dringendsten
baulichen Maßnahmen und jene
mit dem größten CO2­Einsparpo­
tential auf. Der Rhein­Pfalz­Kreis
geht dadurch gut gerüstet in eine
klimafreundlichere Zukunft“.

Mit dem Ziel, sich langfristig als
Nachhaltigkeits­Region zu posi­
tionieren und somit zukünftig ver­
stärkt Maßnahmen zugunsten
des Klimaschutzes umzusetzen,
leistet der Rhein­Pfalz­Kreis ei­
nerseits einen Beitrag zur Errei­
chung der aufgestellten Klima­
schutzziele der Bundes­ und Lan­
desregierung.Andererseits sollen
örtliche Potentiale von Erneuer­

Kreistag beschließt Klimaschutzkonzept
baren Energien genutzt und eine
regionale Wertschöpfung gene­
riert werden. Mit dem vorliegen­
den Integrierten Klimaschutzkon­
zept werden erstmals umfassend
Potentiale, Maßnahmen und da­
mit einhergehende positive öko­
nomische,ökologischeundsozia­
le Effekte im Bereich des Einsat­
zes Erneuerbarer Energien, der
Energieeffizienz und der Energie­
einsparung sowie der Kreislauf­
wirtschaft aufgezeigt. Der hieraus
resultierende Maßnahmenkata­
log gibt dem Kreis und den Kom­
munen Handlungsmöglichkeiten
an die Hand.

Integriertes
Klimaschutzkonzept

Wesentliche Erkenntnisse und
Ergebnisse des Integrierten Kli­
maschutzkonzeptes sind:
• Der gesamte Energieverbrauch

innerhalb des Landkreises be­
trug im Jahr 2012 ca. 3,43 Mio.
MWh/a. Um diese Energie be­
reitzustellen, werden etwa 354
Mio. € aufgewendet, allerdings
führen diese größtenteils nicht
zu einer Wertschöpfung inner­
halb des Landkreises. Dies liegt
vorallemamBezugvon fossilen
Energieträgern wie Erdöl und
Erdgas.

• Der Anteil der Erneuerbaren
Energien am Gesamtenergie­
verbrauch beträgt für die Bereit­
stellung von Strom 22 Prozent
(bundesweit 23,5 Prozent) und
für die Erzeugung von Wärme 2

Prozent (bundesweit 9,9 Pro­
zent). Damit liegen der Anteil im
Strombereich leicht und der An­
teil im Wärmebereich deutlich
unter dem Bundesdurchschnitt.

Handlungsoptionensiehtdas IfaS
biszumJahr2020vorallem inder
Energieeinsparung und Gebäu­
deeffizienz bei Privatgebäuden
sowie dem weiteren Ausbau Er­
neuerbarer Energien beispiels­
weise in der Photovoltaik, Solar­
thermie und der Nutzung von Bio­
masse. Die meiste Energie im
KreisbenötigenprivateHaushalte
mit ca. 44 Prozent der Gesamt­
energie. Dabei sind rund 70 Pro­
zent der privaten Gebäude im
Landkreis aus energetischer
Sicht sanierungsbedürftig. Einen
ersten Einblick in die Potentiale
der Solarenergienutzung im Pri­
vatbereich bietet beispielsweise
das kostenfreie Solarkataster des
Rhein­Pfalz­Kreises. Werden die
vom IfaS vorgeschlagenen Maß­
nahmen umgesetzt, würde der
Rhein­Pfalz­Kreis imJahr2020im
Vergleich zum Jahr 1990 50 Pro­
zent CO2 eingespart haben.

Die Erstellung der beiden Klima­
schutzkonzeptebegann imFebru­
ar 2014 mit dem Beschluss des
Kreistages. In der gut einjährigen
Erarbeitungsphase wurde in Zu­
sammenarbeit mit den Kommu­
nen des Kreises eine Energie­ und
CO2­Bilanzerstellt,Potentialeana­
lysiert, betroffene Akteure beteiligt

und der Maßnahmenkatalog
ebenso erstellt wie ein Controlling­
und ein Öffentlichkeitskonzept.

Teilkonzept
„Eigene Liegenschaften“

Für das Teilkonzept „Eigene Lie­
genschaften“ wurden insgesamt
40 Gebäude bzw. Gebäudeteile
im Eigentum des Kreises unter­
sucht.Dabeiwurdenzunächstdie
Basisdaten (z.B. Energieverbräu­
che) erhoben und anschließend
die Gebäude in Bezug auf die
technische Ausstattung, die Ge­
bäudehülle sowie auf energeti­
sche Verbesserungen überprüft.
Einige ausgewählte Gebäude
wurdendannineinerFeinanalyse
im Detail untersucht, um exakte
Aussagen zu energetischen
MaßnahmenundIhrerWirtschaft­
lichkeit zu erhalten. Für jedes un­
tersuchte Gebäude bzw. Gebäu­
deteil werden kurz­, mittel­ und
langfristigeMaßnahmenzurener­
getischenSanierungmitAngaben
zur Energieeinsparung, Finanzie­
rung und eventueller Fördermittel
aufgezeigt.

Das Teilkonzept ist für die Kreis­
verwaltung die Basis für ein wei­
terführendes Gebäudecontrolling
und Gebäudemanagement. Dar­
über hinaus werden Prioritäten in
Bezug auf die energetische Sa­
nierung deutlich, die eine wichtige
Grundlage für die Investitionsent­
scheidungen in den nächsten
Jahren darstellt.

Zusammenarebit von Kreis
und Kommunen

Ein wesentlicher Schritt bei der
Umsetzung der beiden Konzepte
ist die Zusammenarbeit des
Rhein­Pfalz­Kreises mit den
kreisangehörigen Gemeinden
und der Stadt Schifferstadt. Dar­
über hinaus wird der Kreis vom
Verband Region Rhein­Neckar
und der Energieagentur Rhein­
land­Pfalz bei seinen Aktivitäten
unterstützt.UmdieZusammenar­
beit zu intensivieren, werden die
beteiligten Partner am 16. Sep­
tember 2015 um 18.30 Uhr im
Kreishaus eine gemeinsame Ko­
operationsvereinbarung unter­
zeichnen. Inhalt dieser Vereinba­
rung sind ein regelmäßiger Aus­
tausch im Energieforum des Krei­
ses, dem alle Gemeinden und die
Stadt Schifferstadt angehören, ei­
negemeinsameÖffentlichkeitsar­
beit und die gemeinsame Fort­
schreibung der im Klimaschutz­
konzept enthaltenen Energiebi­
lanzen. Interessierte Bürger sind
herzlich eingeladen.

Bei einer öffentlichen Veran­
staltung am 16. Oktober 2015
um 18 Uhr in der Mensa des
Gymnasiums Maxdorf (Schul­
straße 4) wird die Kreisverwal­
tung das Integrierte Klima­
schutzkonzept der Bevölke­
rung vorstellen. Es ergeht
herzliche Einladung an alle
Bürgerinnen und Bürger.
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Landrat stellt neuen Dienstwagen vor :

Ludwigshafen. Landrat Cle­
mens Körner hat den neusten
Zugang in der Fahrzeugflotte
des Rhein­Pfalz­Kreises in
Dienst gestellt: Einen Audi A3
e­tron.MitdiesemHybrid­Fahr­
zeug geht der Landkreis neue
Wege inderFortbewegungsei­
ner Mitarbeiterinnen und Mitar­
beiter.

DerAudiA3 e­tron fährt die ersten
50 Kilometer rein elektrisch, da­
nach schaltet der Benzin­Ver­
brennungsmotor zu. Dies ermög­
licht der Kreisverwaltung das
Fahrzeug im Fuhrpark einzuset­
zen, ohne in der Reichweite be­
schränktzusein.DerAudi istblau­
metallic und bietet einen kombi­
nierten 110 KW/150 PS Motor.
Insgesamt verbraucht der Audi
laut Herstellerangabe 1,5 Liter
Benzin pro 100 Kilometern und

Hybridfahrzeug für die Kreisverwaltung
stößt 35 Gramm CO2 pro Kubik­
meteraus.GeladenwirdderElek­
tromotor über einen Haushaltsst­
romanschluss innerhalb von vier
Stunden.

Landrat Clemens Körner freute
sich über den ersten Hybrid im
Fuhrpark der Kreisverwaltung.
„Mit der Anschaffung eines Hyb­
rids geht die Kreisverwaltung
neue Wege in der Fortbewegung.
Zukünftig können die Mitarbeiter­
innen und Mitarbeiter mit diesem
umweltfreundlichen Fahrzeug ei­
nen Beitrag zur Reduzierung der
Treibhausgase leisten.Dies ist für
mich ein weiterer Baustein in un­
serem Engagement für mehr Kli­
ma­ und Umweltschutz“, so Kör­
ner. Durch die Anschaffung des
Audi A3 e­tron setzt die Kreisver­
waltung die Maßnahmenvor­
schläge des kürzlich verabschie­

deten Klimaschutzkonzeptes um.
Dort wurde dem Landkreis vorge­
schlagen, seinen Fuhrpark suk­
zessive auf klima­ und umwelt­
freundliche Antriebsformen um­

zustellen. Der Landrat und auch
die Mitarbeiterinnen und Mitarbei­
tergabennacherstenFahrtenmit
dem neuen Dienstwagen positive
Rückmeldungen.

Landrat Clemens Körner zeigt auf den Stromanschluss
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Saft aus privaten Gärten:

Schifferstadt. Wer Äpfel aus
dem eigenen Garten, von der
Wiese oder gar von einer
Streuobstwiese in flüssiger
Form genießen möchte, kann
die Früchte demnächst wieder
nach Schifferstadt bringen.
Dort werden sie vom Verein
der Garten­ und Blumenfreun­
de mit einer mobilen Presse,
die der Rhein­Pfalz­Kreis an­
geschafft hat, in einen natur­
belassenen, naturtrüben und
naturreinen Saft gepresst.

Nachdem die Apfelpresse in den
beidenletztenJahrenvonderBe­
völkerung des Kreises gut ange­
nommen wurde, kommt sie auch
in diesem Jahr wieder zum Ein­
satz. „NutzenSiedieseGelegen­
heit und lassen Sie Ihre Äpfel
nicht mehr verkommen“, appel­
liert Bernd Frank, der zu den In­
itiatoren des Angebots gehört.
Nach vorheriger Terminabspra­
che können Äpfel angeliefert
werden, die dann zunächst ge­
waschen, zerkleinert und ge­
presst werden.

Um den Saft haltbar zu machen,
wirdervordemAbfüllennochauf
78 Grad Celsius erhitzt. Zur Auf­
bewahrung kommt er dann in ei­
ne Folie mit Zapfvorrichtung, die
ihrerseits ineinenattraktivenKar­

Press­Saison für Äpfel

ton wandert. Das Verpackungs­
material mit einer Füllmenge von
fünf Litern wird vom Verein kos­
tenpflichtig zur Verfügung ge­
stellt. Für die Verarbeitung der
fünf Liter verlangt er 3 Euro zu­
sätzlich.

Die Mindestmenge an Äpfeln be­
trägt 50, die Höchstmenge 500
Kilogramm pro Tag. Quitten wer­
den zum Ende der Saison eben­
fallsgepresst.Kundendiegröße­
re Mengen pressen lassen, sol­
len den Pressrückstand nach
Möglichkeit selbst entsorgen.
Der Naturschutzbund Baden­
Württemberg empfiehlt, die
Pressrückstände unter den
Streuobstbäumen zur Düngung
auszubringen. Die großen Men­

gen an Pressrückständen müss­
ten sonst zur Kompostierung ge­
bracht werden, was erhebliche
Kosten verursachen würde.

Die diesjährige Press­Aktion be­
ginntAnfang September. Es wird
montags, mittwochs und freitags
von8bis15Uhrgepresst.Diege­
nauen Versaftungszeiten erfah­
renSiebeiderAnmeldung.Diese
nimmt Bernd Frank unter der Te­
lefonnummer06235/5342entge­
gen. ImvergangenenJahrwurde
Apfelsaft von etwa 100 Bürgerin­
nen und Bürgern aus 20 Ort­
schaften gepresst. Deshalb wird
auch dieses Jahr um rechtzeitige
Anmeldung gebeten, um einen
reibungslosen und wartefreien
Ablauf sicherstellen zu können.

Nachhaltig unterwegs:

Ludwigshafen.WasisteineAb­
wasserwärmerückgewin­
nungsanlage? Wie funktioniert
ein Elektrofahrzeug? Warum
stehen vor einigen Bahnhöfen
blaue Fahrräder? Wenn Sie
sich auch schon mal diese und
andere Fragen rund um das
Thema Energiewende gestellt
haben,dannlädtSiedasRegio­
nalbüro Vorderpfalz der Ener­
gieagentur Rheinland­Pfalz
während der diesjährigen Akti­
onswoche „Rheinland­Pfalz:
Ein Land voller Energie“ herz­
lich ein.

Die kostenlose Energie­Tour
„Nachhaltig unterwegs zur Ener­
giewende inderVorderpfalz“ star­
tet am Samstag, den 12.09.2015,
um 08:45 Uhr in Ludwigshafen
und führt über Schifferstadt bis
nach Speyer. Dabei werden ver­
schiedene Projekte der Energie­
wende besucht und von fachkun­
digen Mitarbeitern erläutert.

Die Wegstrecken zwischen den

Energiewende­Tour in der Vorderpfalz
einzelnen Stationen werden mit
demÖPNVundzuFußzurückge­
legt. Die Energieagentur Rhein­
land­Pfalz stellt den Teilnehmern
fürdenÖPNVkostenloseTagesti­
ckets zur Verfügung. Sie können
nach Rücksprache auch nur ein­
zelne Stationen besuchen. Die
Rückreise kann jeder Teilnehmer
individuell organisieren.

DerzeitlicheAblaufderTouristwie
folgt geplant:
08:45 Uhr
Treffpunkt „Wirtschaftsbetrieb
Ludwigshafen“, Unteres Rhein­
ufer 47, 67061 Ludwigshafen
09:00 – 10:15 Uhr
Vortrag und Führung durch die
Abwasserwärmenutzungsanlage
und ggf. durch ein unterirdisches
Regenüberlaufbecken
10:15 – 11:30 Uhr
ÖPNV/Fußweg von Ludwigsha­
fen nach Schifferstadt
11:30 – 13:00 Uhr
Ausstellung von Elektrofahrzeu­
gen der Stadtwerke Schifferstadt
mit Möglichkeit zum Probefahren

und einem Informationsaus­
tausch
13:00 – 13:40 Uhr
ÖPNV/Fußweg von Schifferstadt
nach Speyer
13:40 – 14:00 Uhr
Besichtigung und Erläuterung der
VRNnextbike Station „Speyer
Hbf“
14:00 – 14:30 Uhr
ÖPNV/Fußweg von Speyer Hbf
nach Speyer Sonnenberg „Non­
nenwühl“
14:30 – 15:30 Uhr
Spaziergang zum Sonnenberg
„Nonnenwühl“ mit Informationen
zur Solaranlage und zur Land­
schaftspflege mit Schafen und ei­
nem Quiz für Kinder bei Stärkung
mit Getränken und Brezeln
15:30 Uhr
VerabschiedungundoffenesEnde

Weitere Informationen zur Tour
sowie Anmeldemöglichkeiten bis
zum 6. September finden Sie un­
ter www.energieagentur.rlp.de/
veranstaltungen/energie­tour­
vorderpfalz

DieTeilnehmerzahl ist auf30Plät­
ze begrenzt.

Bei weiteren Fragen wenden Sie
sich gerne an Benjamin Herr­
mann,RegionalreferentderEner­
gieagentur Rheinland­Pfalz unter
0621­59573046 oder benja­
min.herrmann@energieagen­
tur.rlp.de.

Die Veranstaltung findet während
der Aktionswoche „Rheinland­
Pfalz: Ein Land voller Energie“
vom 11. bis 19. September 2015
statt. Mit der Aktionswoche bietet
die Energieagentur Kommunen,
Unternehmen, Bürgern und wei­
teren Institutionen einmal im Jahr

die Möglichkeit, ihre Erfolgspro­
jekte aus den Themengebieten
Erneuerbare Energien, Energie­
effizienzundEnergiespareneiner
breiten Öffentlichkeit zu präsen­
tieren. Über 120 Veranstaltungen
warten in diesem Jahr in ganz
Rheinland­PfalzaufdieBesucher.
DasProgrammderAktionswoche
istaufderWebseitederEnergiea­
gentur Rheinland­Pfalz unter
www.energieagentur.rlp.de/ver­
anstaltungen/aktionswoche ab­
rufbarund istauchalsOnline­Ver­
anstaltungskalender mit komfor­
tabler Suchfunktion nach Datum
undRegionunteraktionswochen­
kalender.energieagentur.rlp.de
verfügbar.

VHS­Vortrag „Stromerzeugende
Heizung“ Schifferstadt

Am 12. November 2015 um 19 Uhr wird im Haus der Vereine (Reh­
bachstraße1) inSchifferstadtDipl.­Ing.ArchitektSvenBerger(Ener­
gieagentur Rheinland­Pfalz) einen Vortrag zur stromerzeugenden
Heizung halten. Mittels Kraft­Wärme­Kopplung können Mini­ und
Mikro­Blockheizkraftwerke neben der Wärme auch Strom erzeu­
gen. Nähere Informationen unter: http://www.energieagen­
tur.rlp.de/veranstaltungen/vhs­vortrag­stromerzeugende­heizung/



Neues Elektrogesetz:

Rhein­Pfalz­Kreis. Dass ausge­
diente Elektrogeräte nicht in
die Restmülltonne gehören, ist
mittlerweile fast jedem klar.
Dass vor deren Entsorgung
nun auch darin enthaltene Bat­
terien zu entnehmen sind, ist
hingegen neu. Der Eigenbe­
triebAbfallwirtschaft hat daher
entsprechende Batteriesam­
melgefäße auf den Wertstoff­
höfen bereitgestellt.

Seit 2005 verpflichtet das Elektro­
gesetz alle Verbraucher, ihre aus­
gedienten Elektrogeräte von den
übrigen Abfällen zu trennen und
andenkommunalenSammelstel­
len oder im Einzelhandel abzuge­
ben. Nach seiner jüngsten Novel­
le fordert das neue Elektrogesetz
die Verbraucher nun zusätzlich
auf, die in den Geräten enthalte­
nen Batterien vor der Abgabe zu
entnehmen und getrennt zu ent­
sorgen. Das betrifft natürlich nur

Vor der Geräteentsorgung bitte Batterien entnehmen
jeneGeräte,derenBatteriennicht
fest eingebaut und ohne Montie­
ren leicht zu entnehmen sind.Auf
den Wertstoffhöfen des Rhein­
Pfalz­Kreises stehen zu diesem
Zweck neuerdings grüne und gel­
be Batteriesammelbehälter be­
reit.

Die grüne Batterietonne
Hier hinein können alle herkömm­
lichen Gerätebatterien undAkkus
bis zur Größe einer Zigaretten­
schachtelgegebenwerden.Dazu
gehören beispielsweise Mono­,
Mignon­ und Baby­Zellen sowie
Knopfzellen und 9V­Blockbatteri­
en.

Die gelbe Batterietonne
Geräte mit hohem Strombedarf
enthalten in der Regel wieder auf­
ladbare Lithium­Ionen­Batterien
(Li­Ion). Hierzu gehören z.B. Lap­
tops, mobile Werkzeuge, Digital­
kameras und Handys. In diesen

sogenannten Hochenergiebatte­
rien kann im Einzelfall noch eine
große Menge Energie stecken.
Damit die Batterien nicht durch
Kurzschluss in Brand geraten,
sind deren Kontakte vor der Ent­
sorgung mit Klebeband abzukle­
ben. Zweck dieser neuen Rege­
lung ist es, die Verwertungsquote
von Altbatterien zu erhöhen und
die Brandgefahr in Transportcon­
tainern und Recyclinganlagen zu
reduzieren.

Ausnahme:
Fahrzeugbatterien

Große Batterien (> 500g) wie z.B.
Batterien für Autos, Motorräder,
Elektrofahrräder,Rollstühlesowie
Solarbatterien dürfen nicht auf
den Wertstoffhöfen abgegeben
werden. Diese Batterien nimmt
der Einzelhandel oder das kom­
munale Schadstoffmobil kosten­
los zurück.

EigenbetriebAbfallwirtschaft
Europaplatz 5
67063 Ludwigshafen
0621­5909­555
www.ebalu.de

NeueAbfuhrunternehmen ab 2016:

Rhein­Pfalz­Kreis. Im Rahmen
einer turnusgemäßen Neuaus­
schreibung seiner Entsor­
gungsleistungen hat der
Rhein­Pfalz­Kreis den Auftrag
über die Siedlungsabfallent­
sorgung zum 1. Januar 2016 an
andere Entsorgungsunterneh­
menvergeben.WegendesAuf­
tragnehmerwechsels werden
am Jahresende 2015 alle Rest­
und Bioabfallbehälter im Kreis­
gebiet kostenlos ausge­
tauscht. Damit dies möglichst
reibungslos funktioniert, bittet
der Eigenbetrieb Abfallwirt­
schaft die Kreisbürger um Un­
terstützung.

Die Rest­ und Biomüllabfuhr im
Rhein­Pfalz­Kreis wird ab Januar
2016vonderFirmaRemondismit
Sitz in Mannheim übernommen.
Die Sperrmüllabfuhr und die
Grünabfallsammlung erfolgen
dann durch die Bietergemein­
schaft der kreisansässigen Fir­
menZellerundSüd­Müll.Dieneu­
enFirmenlösendasbisherfürden
Kreis tätige Unternehmen SITA
ab. Ab dem nächsten Jahr kom­
men neue Abfuhrfahrzeuge zum
Einsatz. Dennoch bleibt die be­
währte Heckladertechnik, bei der
die Müllwerker die Behälter am
Heck entleeren, erhalten. Auch
die neuen Behälter enthalten wie­
der Transponder­Chips, mit de­
nen die Anzahl der in Anspruch
genommenen Behälterleerungen

Ab November kommen fabrikneueAbfallbehälter

automatischerfasstundzur indivi­
duellen Gebührenberechnung
herangezogen wird.

Kostenloser
Behälteraustausch

Die bisherigen Abfallbehälter ha­
ben ihrenDienstgetanundzeigen
erste Verschleißerscheinungen.
Sie gehören der Firma SITA, die
ihre Behälter am Ende der Ver­
tragslaufzeit abziehen wird. Da­
herwerdenamJahresendesämt­
liche alte Rest­ und Bioabfallbe­
hälter der Privathaushalte und
Gewerbetriebe des Rhein­Pfalz­
Kreises gegen fabrikneue Behäl­
ter ausgetauscht. Über 160.000
Behälter müssen innerhalb von
nur zwei Monaten bewegt wer­
den.

Dies erfolgt in zwei Schritten:

1.Aufstellung neuer Behälter
Ab November 2015 bis zum Jah­
resende werden fabrikneue Ab­
fallbehälter an alle Haushalte und
Gewerbebetriebe ausgeteilt. Die
meisten Nutzer erhalten dabei
wieder die bislang von ihnen ver­
wendeten Behältergrößen (Aus­
tausch 1:1). Bei den im Mai vom
Eigenbetrieb Abfallwirtschaft an­
geschriebenen Haushalten wer­
den die sich durch die Biotonnen­
pflicht ergebenden Behälterän­
derungen im Zuge der Neustel­
lung berücksichtigt. Die neuen
Behälter dürfen erst ab 01.01.16
zur Leerung bereitgestellt werden
und sind bis dahin möglichst un­
genutzt aufzubewahren.

2.Abzug der alten Behälter
Die alten Behälter sind bis zum
letzten Abfuhrtermin im Dezem­

ber zu nutzen. Nach dem jeweils
letztmöglichen Abfuhrtermin in
2015 werden die bislang verwen­
deten Rest­ und Biomüllbehälter
sukzessive eingesammelt. Sie
sollten vom letzten Abfuhrtermin
an leer und zugänglich zur Abho­
lung am Straßenrand bereitste­
hen.Nachdem31.12.15wirdeine
Leerung der alten Behälter nicht
mehrmöglichsein.DerKunststoff
der alten Behälter wird recycelt
und dient der Herstellung neuer
Abfallbehälter. Die Altpapierton­
nen sind nicht vom Behälter­
tausch betroffen.

Die neuen Behälter
Bei den neuen Behältern handelt
es sich, wie bisher, um zertifizierte
Qualitätsbehälter der Hersteller­
firma ESE. Die Außenmaße der
neuen Behälter sind somit iden­
tisch mit denen der Altbehälter.
Siesindgenormtundpassenwei­
terhin in die handelsüblichen Be­
hälterboxen für Müllgroßbehälter
(MGB). Das Abfallbehälterange­
bot ändert sich nicht. Rest­ und
Biobehälter werden weiterhin in
den Größen 40, 60, 80, 120 und
240 Liter angeboten Ferner gibt
es 1.100 Liter­Restabfallbehälter.

Die neuen Restmüllbehälter wer­
den weiterhin komplett schwarz
sein. Die bisher komplett braunen
Biotonnen werden ab 2016 eben­
falls einen schwarzen Korpus ha­
ben. Durch einen braunen Deckel

mit dem Aufdruck „Biotonne“ las­
sen sie sich jedoch leicht vom
Restmüllbehälter unterscheiden.
Der Biofilter gehört künftig nicht
mehr zur Standardbehälteraus­
rüstung, kann jedoch beim Ent­
sorgungsunternehmen erworben
werden.

StabileAbfallgebühren
Die bisherige Gebührenstruktur
unddieGebührenbeträgebleiben
in 2016 unverändert. Sie gehören
damitweiterhinzudenniedrigsten
Abfallgebühren in Rheinland­
Pfalz.

Weitere Informationen mit kon­
kreten Terminangaben werden
rechtzeitig an alle Behälternutzer
verteilt. Bei Fragen helfen Ihnen
die Mitarbeiter des Eigenbetriebs
Abfallwirtschaft unter 0621­5909­
555 gerne weiter.
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Batteriebehälter auf den Wertstoffhöfen

Neue Rotopress­Abfuhrfahrzeuge der Fa. Remondis

Behälterpaar im neuen Look:
Restabfallbehälter und Bioton­
ne
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Kreisverwaltung besetzt 2016 wiederAusbildungsplätze:

Bei der Kreisverwaltung befin­
den sich derzeit 19 Nachwuchs­
kräfte in Ausbildung und für
Sommer 2016 sind erneut Ein­
stellungen geplant. Es stehen
vier interessante Berufe zur
Auswahl, für die die Bewer­
ber/innen sich noch bis Ende
Oktober bewerben können.

Bachelor ofArts – Studiengang
„Verwaltung“ (Zugang zum drit­

ten Einstiegsamt):
Das duale Studium im Beamten­
verhältnis vermittelt wissenschaft­
liche Grundlagen und Kompeten­
zensowiepraxisbezogeneQualifi­
kationen. Das Beantworten von ju­
ristischen Fragen ist hierbei nur ei­
ne Facette der späteren Arbeit.
Das Studium beginnt immer am
01.07.desJahres,dauertdreiJah­
re und ist modular aufgebaut.

Das duale Studium gliedert sich in

Neue Nachwuchskräfte für Büros und Bäder gesucht
einen praktischen Teil, der in der
Kreisverwaltung absolviert wird
und in einen theoretischen Teil an
derHochschule füröffentlicheVer­
waltung in Mayen (Eifel). Somit
kannmandie juristischenGrundla­
gen, die man in Mayen auf einem
Hochschulniveau erlernt hat, nach
kurzer Zeit in der Praxis anwen­
den. Den erfolgreichen Absolven­
ten steht die Laufbahn des „geho­
benen Dienstes“ offen, wie die
Laufbahn bis vor wenigen Jahren
noch hieß.

Verwaltungsfachangestellte/r:
Die Aufgabenfelder dieser dualen
Ausbildung sind unter anderem
das Beraten von Bürgerinnen und
Bürgern, die Beschaffung von Ma­
terialien, das abschließende Bear­
beitenvonAnträgenunddieUnter­
stützung von anderen Fachleuten.
Die Ausbildung dauert drei Jahre
und beginnt immer am 01.08. des

Jahres. Der theoretische Teil der
Ausbildung findetanderBerufsbil­
denden Schule Wirtschaft I sowie
am Kommunalen Studieninstitut in
Ludwigshafen statt.

Fachinformatiker/in – Fachrich­
tung Systemintegration

Fachinformatiker/innen sorgen für
einen reibungslosen Betrieb der
Informationstechnik in der Kreis­
verwaltung und betreuen die um­
fangreiche technische Infrastruk­
tur. Sie vernetzen Hardware und
Software und stellen durch regel­
mäßige Wartung sicher, dass Pro­
gramme und Systeme zuverlässig

laufen. Durch technische und or­
ganisatorische Maßnahmen un­
terstützen sie die Einhaltung von
VorschriftenzumDatenschutzund
zur Datensicherheit. Die Ausbil­
dung in der Kreisverwaltung und
der Berufsbildenden Schule Tech­
nik I in Ludwigshafen dauert drei
Jahre und beginnt immer am
01.08. eines Jahres.

Fachangestellte/r
für Bäderbetriebe:

DieAuszubildendenerlernenwäh­
rend der dualen Ausbildung das
Handwerkszeug für den Betrieb
von Schwimmbädern: das Sicher­

stellen der notwendigen Hygiene­
standards, die Überwachung der
aufwendigen Bädertechnik oder
die Gewährleistung eines saube­
ren und attraktiven Badebetriebs.
Natürlich betreuen sie auch die
Badegäste und führen Kurse
durch. Der praktische Teil der dua­
lenAusbildung, die drei Jahre dau­
ert und am 01.08. des Jahres be­
ginnt, wird in einem der vier Kreis­
bäder (Maxdorf, Römerberg,
Schifferstadt oder Mutterstadt) der
Kreisverwaltung absolviert. Der
theoretische Teil findet an der Be­
rufsbildenden Schule in Trier wo­
chenweise als Blockunterricht
statt.

Vollständige Bewerbungsunterlagen
(Anschreiben, Lebenslauf, Zeugnisse) am besten per Email an s.troll@kv­rpk.de oder

an die Kreisverwaltung Rhein­Pfalz­Kreis, ­ HerrTroll ­, Europaplatz 5, 67063 Ludwigshafen.
Weitere Informationen zurAusbildung unter www.rhein­pfalz­kreis.de

Personalwechsel nach 34 Jahren:

Ludwigshafen/Schifferstadt. In
der Kreisverwaltung endete
Ende Juli eine Ära: Jürgen
Schwerdt gab nach 34 Jahren
die Aufgaben des Pressespre­
chersinandereHände.Landrat
Clemens Körner begrüßte bei
der offiziellen Übergabe am 13.
August Stefan Kopf als Nach­
folger.

34 Jahre war Jürgen Schwerdt
Pressesprecher inderVerwaltung
des Rhein­Pfalz­Kreises. Alle
Landräte seit der Kreisreform
1969 begleitete Schwerdt in der
Presse­ und Öffentlichkeitsarbeit.
Auf einer Reiseschreibmaschine
begann er damals die ersten
Pressemeldungen zu verfassen.
Jetzt wechselt er auf eigenen
Wunsch als Fachbereichsleiter
der Volkshochschule des Kreises
insBildungszentrumSchifferstadt
undleitetdortdieBereicheGesell­
schaft und Umwelt, Kultur und
Gestalten sowie Gesundheit und
Ernährung. Jürgen Schwerdt ist
dankbar fürdiezahlreichenErfah­
rungen und die gute Zusammen­
arbeit in den vergangenen Jahr­
zehnten im Dienst der Kreisver­
waltung und freut sich auf die
neue Herausforderung.

Landrat Clemens Körner dankte
Schwerdt fürseine langjährigeAr­
beit. Insbesonderedenvierteljähr­
lich erscheinenden Kreis­Kurier
prägte Schwerdt maßgeblich.
„Jürgen Schwerdt hat vier Land­
räte bei der Presse­ und Öffent­

Kreis­Pressestelle neu besetzt

lichkeitsarbeitunterstützt. Ichdan­
ke ihm für sein Engagement und
die Jahre in denen er auch mich
begleitet hat. Seinen Wunsch, in
seinem Berufsleben eine neue
Herausforderung zu suchen,
kann ichnachvollziehen. Ich freue
mich, dass er auch weiterhin in
Diensten der Kreisverwaltung für
die Volkshochschule tätig ist“
Gleichzeitig begrüßte Clemens
Körner den Nachfolger in der
Pressestelle, Stefan Kopf. „Mit
StefanKopfkonntenwireinenjun­
gen Mitarbeiter gewinnen, der mit
den neuen Medien aufgewach­
sen ist. Neben seinen Erfahrung­
en in der Presse­ und Öffentlich­
keitsarbeit hat er zudem eine ver­
waltungswissenschaftliche Aus­
bildung. Ich heiße ihn herzlich in
der Kreisverwaltung willkommen
und freue mich auf die Zusam­
menarbeit mit ihm“, so Körner.

Stefan Kopf ist 28 Jahre alt und
stammt aus der Südpfalz. Nach
seinem politk­ und verwaltungs­
wissenschaftlichen Studium in
Landau und Speyer arbeitete er
bei der Energieagentur Rhein­
land­Pfalz. Von dort wechselte er
jetzt in die Kreisverwaltung. „Ich
danke Landrat Körner und der
Kreisverwaltung für das Vertrau­
en, das in mich gesetzt wird. Der
Kreis steht vor großen Herausfor­
derungen, insbesondere bei der
Unterbringung von Flüchtlingen
und der Umsetzung der Energie­
wende. Dabei ist die finanzielle
Ausstattung des Kreises wie bei
allen Landkreisen in Rheinland­
PfalznichtaufRosengebettet. Ich
freue mich auf die Aufgaben und
die Zusammenarbeit mit den Kol­
leginnen und Kollegen in der
Kreisverwaltung“, so Kopf zu sei­
ner neuen Stelle.

Ausbildung beim Kreis:

Ludwigshafen. Zum 1. August
2015 haben drei junge Frauen
ihre Ausbildung zur Verwal­
tungsfachangestellten begon­
nen. Landrat Clemens Körner
begrüßte gemeinsam mit Aus­
bildungssachbearbeiter Stefan
Troll neu in der Kreisverwal­
tung: Cornelia Zurek, Julia Saj­
noga, Isabelle Gerach.

Die drei Auszubildenden freuen
sich auf ihre Ausbildung und die
Tätigkeit in der Kreisverwaltung.
Teilweise konnten sie die Kreis­
verwaltungbereitswährendeines
Praktikumskennenlernenundha­
ben sich dann für die Bewerbung
entschieden. Landrat Clemens
Körner freut sich über den Zu­
wachs beim Personal: „Für die
Kreisverwaltung ist es von ent­
scheidender Bedeutung, Nach­
wuchskräfteauszubilden.Derde­

Neulinge begrüßt
mografische Wandel macht auch
vorderVerwaltungnichthalt.Des­
halb freue ichmichauf jungemoti­
vierte Mitarbeiterinnen, die sich
fürdieKreisverwaltungalsAusbil­
dungsbetrieb entschieden ha­
ben.“ Auch Ausbildungsleiter Ge­
org Lehnen­Schwarzer begrüßte
die neuen Auszubildenden: „Wir
stellen jedesJahrmehrereAusbil­
dungsplätze und Plätze für das
Bachelor­Studium an der Hoch­
schule in Mayen zur Verfügung.
Neben den Auszubildenden ha­
bendiesesJahrauchzweiStudie­
rende die duale Ausbildung be­
gonnen. Insgesamt bildet die
Kreisverwaltung damit 19 Nach­
wuchskräfte aus, für die es dann
auch sehr gute Perspektiven bei
derKreisverwaltunggibt.“Fürdas
Ausbildungsjahr 2016 läuft die
Bewerbungsphase noch bis 31.
Oktober 2015.

Stefan Kopf (rechts) löst Jürgen Schwerdt (links) als „Stimme“
von Landrat Clemens Körner (Mitte) ab. Bild: Grothe

Landrat Clemens Körner (hintere Reihe links) begrüßt mit
Stefan Troll (hintere Reihe rechts) die neuen Auszubildenden
Cornelia Zurek, Julia Sajnoga und Isabelle Gerach (vordere
Reihe von links nach rechts)
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Besuch auf dem Flugplatz :

Speyer. IndenvergangenenTa­
gen besuchten Landrat Cle­
mens Körner und einige Mit­
glieder des Kreistages den
Flugplatz in Speyer. Der Rhein­
Pfalz­Kreis hat geringe Anteile
an der Betreibergesellschaft
FSL Flugplatz Speyer/Lud­
wigshafen GmbH. Deren Ge­
schäftsführer,RolandKern,be­
grüßtedieTeilnehmerundstell­
te die Arbeit des Flugplatzes
Speyer vor.

Der Flugplatz Speyer verfügt mit
seiner 1677 Meter langen Lande­
bahn über die längste Landebahn
im Umkreis von 100 Kilometern.
Dies ermöglicht einen reibungslo­
sen Ablauf im gewerblichen Be­
trieb und verhindert gleichzeitig,
dass sehr große Flugzeuge aus­
reichend Platz zum Landen ha­
ben. Unter Berücksichtigung der
NähezurumliegendenBebauung
wurde bewusst auf die Öffnung
des Flugplatzes für Linien­ oder
Personencharterverkehr verzich­
tet. Um mehr Lärmschutz zu ga­

Kreistag in Speyer
rantieren, besteht auf dem haupt­
sächlich für Privatflugzeuge ge­
nutzten Flugplatz eine restriktive
Nachtflugregelung und eine aus­
führliche Regelung zur Nutzung
durch nicht lärmgeschützte Flug­
zeuge. Dadurch wird der Spagat
zwischen ausreichender Nutzung
des Flugplatzes und Lärm­ und
Umweltschutz sichergestellt. Für
dieZukunft isteinGPS­Anflugver­
fahrenzurErhöhungderAnflugsi­
cherheit beantragt.

Landrat Clemens Körner begrüß­
tedieEinrichtungdesFlugplatzes
in der Region: „Für die Wirtschaft
des Landkreises ist der Flugplatz
Speyer ein wichtiger Beitrag zu
unserer gut ausgebauten Infra­
struktur. Durch seine zentrale La­
ge, die kurzen Wege und seine
ausreichend große Landebahn
wirdergutvonunserenUnterneh­
men angenommen. Dabei ist es
gelungen,dieBeeinträchtigungen
für die umliegenden Orte gering
zu halten.“

Weißrussische Kinder zu Gast im Kreis:

Römerberg. Landrat Clemens
Körner hat 34 Kinder und ihre
Betreuer aus dem Süden Weiß­
russlands zum Mittagessen
eingeladen. Die Kinder, die aus
Gebieten kommen, die heute
noch durch die Atomkatastro­
phe in Tschernobyl im Jahr
1986 mit radioaktiver Strahlung
belastetet sind, sind zu einem
dreiwöchigen Erholungsur­
laub beim Arbeitskreis Tscher­
nobyl der kath. Pfarrgemeinde
St. Pankratius in Römerberg­
Berghausen zu Gast.

Der Arbeitskreis organisiert seit
mittlerweile 25 Jahren Erholungs­
urlaub für Kinder aus immer noch
belasteten Gebieten. Entstanden

Ständchen für den Landrat
istdieAktiondurchdendamaligen
Pfarrgemeinderatsvorsitzenden
Paul Neumann, der auch heute
noch die Besuche organisiert. Mit
Hilfe eines umfangreichen Pro­
grammes, das nur über Sponso­
ren und ehrenamtliches Engage­
mentderArbeitskreismitgliederzu
stemmen ist, wird den Kindern im
Altervon8bis12JahrendieMög­
lichkeit zum Spiel geboten. Vor al­
lemviel frischeLuftundvitaminrei­
ches Essen unterstützt die Erho­
lung des Immunsystems der Kin­
der.LandratClemensKörnerfreut
sich über das Engagement der
Pfarrgemeinde: „Die 25jährige
Tradition der Kinder­Besuche ist
schonbeeindruckend.Wennman
sieht welcher organisatorische

Aufwand gemeistert wird und wie
viel Zeit die Ehrenamtlichen dazu
aufbringen, Kindern ein paar
schöne Wochen in Deutschland
zu ermöglichen, dann habe ich
großen Respekt vor diesem En­
gagement.“

Das italienische Mittagessen mit
anschließendem Eis kam bei den
Kindern so gut an, dass Sie sich
beim Landrat mit nationaltypi­
schen Liedern bedankten. An­
schließend erhielt jedes Kind vom
Landrat ein kleines Gastge­
schenk. Ein Rundgang durch das
Pfarrheim, in dem die Kinder un­
tergebracht sind, zeigte auch den
großen logistischenAufwand, der
hinter dieserAktion steckt.

Eine Million Euro für die Region -  
Die Sparkasse Vorderpfalz als Förderer des Gemeinwohls

Mehr als eine Million Euro hat die Sparkas-
se Vorderpfalz im vergangenen Jahr an  
soziale und gemeinnützige Vereine und 
Projekte vergeben; die Engagements der 
fünf Sparkassenstiftungen nicht einge-
rechnet. „Die Sparkasse Vorderpfalz 
nimmt in besonderer Weise ihre gesell-
schaftliche Verantwortung wahr. Davon 
zeugt das breite Förderengagement, das 
ganz wesentlich zur kulturellen Vielfalt 
und den Traditionen in der Region  
beiträgt“, sagte Tino Heinken, Leiter Vor-
standsstab der Sparkasse.

Die Sparkasse fördert Sportvereine vor 
Ort, die Schuldnerberatung sowie viele 
weitere Kunst- und Kulturinitiativen in der 
Region. Auch namhafte Projekte von bun-
desweiter Bedeutung wie der Musikwett-
bewerb „Jugend musiziert“ und die Förde-

rung des Deutschen Sportabzeichens 
zählen zu den gemeinnützigen Tätigkei-
ten der Sparkasse. Allein die Förderaktion 
„Jugendsportabzeichen“ hat in 2014 mehr 
als 23.000 Euro in die Kassen der Sport- 
vereine und Schulen gespült. 

Nachhaltigkeit als Grundsatz

„Dabei ist es der Sparkasse gelungen, ihr 
Förderengagement über die letzten Jahre 
auf einem unvermindert hohen Niveau  
zu halten. Das gemeinwohlorientierte  
Engagement zeichnet sich durch Verläss-
lichkeit und Stabilität aus“, so Heinken.

Sparkassen tragen überall in Deutschland 
dazu bei, die ökonomischen, ökologischen 
und sozialen Grundlagen zu erhalten. Die 

im Wettbewerb erwirtschafteten Über-
schüsse bilden dabei die Voraussetzung, 
dass sie sich für die Menschen und die  
Entwicklung in ihrem jeweiligen  
Geschäftsgebiet einsetzen können.

Vom gesellschaftlichen Engagement der 
Sparkassen profitieren vor allem die Bür-
gerinnen und Bürger vor Ort. Allein im 
Jahr 2014 wurden von den Unternehmen 
und Stiftungen der Sparkassen-Finanz-
gruppe mehr als 501 Millionen Euro für 
gesellschaftliches Engagement aufgewen-
det. Es kommt den Menschen in Deutsch-
land unmittelbar zugute: als Mitglieder in 
Vereinen, als Besucher von Theatern und 
Museen oder als Eltern, deren Kinder 
durch von den Sparkassen unterstützte  
Bildungseinrichtungen gefördert werden.

Anzeige



Seite 8 5. September 2015RP­Kreis­Kurier

Globus Bobenheim­Roxheim als positives Beispiel:

Bobenheim­Roxheim. Am 25.
November 2014 wurde im Glo­
busmarkt in Bobenheim­Rox­
heim die erste „Zielvereinba­
rung zum barrierefreien Han­
del“ im Rhein­Pfalz­Kreis un­
terzeichnet, in der sich der
Marktdazubereiterklärt,aufdie
besonderen Bedürfnisse von
chronisch kranken, behinder­
ten, aber auch älteren Men­
schen einzugehen und gezielt
auf die Zugänglichkeit und
Nutzbarkeit der Betriebsstätte
hinzuwirken.

HinterderZielvereinbarungsteckt
die Idee, dass Wirtschaftsunter­
nehmen mit Menschen mit Behin­
derungenalsExpertinnenundEx­
perten in eigenen Angelegenhei­
ten insGesprächkommen,umIn­
formationen aus erster Hand zu
erhalten und so mit ihren Betrieb
zunehmendbarrierefreizugestal­
ten.EinNebeneffektdürftehierbei
auch der Zugewinn des Kunden­
kreises sein, da von Barrierefrei­
heit schließlich alle profitieren.
Nach knapp acht Monaten kann

Barrierefreiheit im Handel macht Fortschritte
beim ersten Evaluierungsge­
spräch zum aktuellen Stand der
Zielvereinbarungbereits jetzteine
positive Bilanz gezogen werden.
„Neben dem barrierefreien Zu­
gang zum Südring und dem neu
angelegten Fahrradabstellplatz
imAußenbereichhatGlobusneue
Einkaufswagen für Rollstuhlnut­
zerinnen und ­nutzer angeschafft,
die Gänge zu den Regalen ver­
breitert und die Toiletten besser
zugänglich umgebaut“, erklärtAr­
no Weber, Behindertenbeauftrag­
ter des Rhein­Pfalz­Kreises. Ins­
gesamt sind die Leitung und die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
sehr engagiert, den Bedarfen der
Kundschaft gerecht zu werden.
„Barrierefreihet wird hier gelebt“,
erklärtArno Weber.

„Wir hoffen, dass auch weitere
Einzelhändler und Handelsgrup­
pen dem positiven Beispiel von
Globus Bobenheim­Roxheim fol­
genwerden“,kommentiertStephan
Heym, Geschäftsführer der LAG
Selbsthilfe Behinderter Rhein­
land­Pfalz, diedieVerhandlungen

koordiniert hat. „Globus macht
deutlich, dass Barrierefreiheit ein
Mehrgewinn für uns alle ist. Die
HerstellungvonBarrierefreiheit ist
stets eine win­win­Situation – und
lässt die gleichberechtigte Teilha­
be, aber vor allem das selbstbe­
stimmte Einkaufen von Men­
schen mit Behinderungen Reali­

tät werden.“

Unterstützt wird die Zielvereinba­
rung von Landrat Clemens Körner,
vom Ersten Kreisbeigeordneten
Martin Haller und Bobenheim­
Roxheims Bürgermeister Michael
Müller. Dieser erklärte abschlie­
ßend in seinem Statement: „Die

Baumaßnahmen der Zuwegung
zum Markt wurden durch einen
mittelgroßen, vierstelligen Betrag
von der Gemeinde bezuschusst
und innerhalb einer Woche fertig
gestellt. In enger Absprache mit
Globus konnten wir so zu einer
Verbesserung der Situation im
Außenbereich beitragen.“

Auswirkungen neurologischer Erkrankungen beleuchtet:

Dudenhofen.DieFahrtauglich­
keit ist unabhängig von einer
aktuellenSituationundBefind­
lichkeit und durch den Erwerb
des Führerscheins gegeben.
Eine Fahrtüchtigkeit hingegen
ist jedoch rasch veränderbar.
Neurologische Erkrankungen
könnendiesestarkbeeinträch­
tigen.

Jeder trägt die Verantwortung für
sich und andere im Straßenver­
kehr. Was können Sie tun, um
weiterhin mobil zu bleiben?Am 6.
Juni2015 fandhierzueineVeran­
staltung im Bürgerhaus Duden­
hofen statt. Diese Veranstaltung
lockte eine große Zahl Interes­
sierter an.

Dr.DaniloKadovic,Neurologeaus
Neustadt, brachte Klarheit zu Fra­
gen wie: Wann kann ich trotz mei­
nerErkrankungnochweiterhinam
Straßenverkehr mit dem eigenen
Autoteilnehmen?DasFürundWi­
der wurde intensiv beleuchtet und
erklärt. Bernd Schulz vom Mobil­
centerZawatzkyausMeckesheim
brachte eine Vielfalt von Informa­
tionen zum innovativen Umbau
vonFahrzeugenfürdieerstaunten
Teilnehmer in Form von Bildern
auf der Leinwand mit.

Teilhabe im Straßenverkehr
Als weitere Referentin stand Da­
niela Gerschler von der Fahr­
schule Schlachter als Fahrlehre­
rin und Dozentin für Spezialaus­
bildungen (Menschen mit Behin­
derungen) zur Verfügung. Sie be­
gleitet Menschen mit ihren umge­
bauten PKW zurück in den Stra­
ßenverkehr, getreu nach dem

Motto:Gehtnicht,gibt´snicht.Zu­
dem referierte Erika Naumer­
KleinvomVereinMobilmitBehin­
derung e.V.

Die Referentinnen und Referen­
ten ergänzten sich gegenseitig in
der Diskussion. So war es den
Teilnehmerinnen und Teilneh­

mern möglich, ein geballtes Wis­
sen mit nach Hause zu nehmen.
Anschließend bestand die Mög­
lichkeit, die verschiedensten
KFZ­UmbautenzurErleichterung
und zum ermöglichten Autofah­
ren auf dem Rathausplatz zu be­
staunen.

DieVeranstaltungfandaufInitiative
der Arbeitsgemeinschaft der Be­
hindertenbeauftragten im Rhein­
Pfalz­Kreis, in Zusammenarbeit
mit der Verbandsgemeinde Rö­
merberg­Dudenhofen, der Volks­
hochschule des Rhein­Pfalz­Krei­
ses und dem DMSG Landesver­
band Rheinland­Pfalz e.V. statt.

Behindertenbeauftragter Arno Weber und Bobenheim­Roxheims Bürgermeister Michael
Müller mit den Projektbeteiligten

Behindertenbeauftragte der VG Römerberg­Dudenhofen Ute Germann mit den Teilnehmern



Familien brauchen Unterstützung:

Waldsee. Junge Familien ste­
hen heute oft vor schwierigen
Aufgaben und Herausforde­
rungen. Eine Unterstützung
durch Großeltern oder andere
erfahrene Familienmitglieder
ist nicht immer gegeben. Da
kanneshilfreichsein,einenbe­
währten Menschen zur Seite zu
haben. Seniorinnen und Senio­
ren verfügen über eine große
Lebenserfahrung und können
sich hier vielfältig einbringen.

Der Seniorenbeirat Waldsee hat
sich diesem Thema angenom­
men und lädt am 28. Oktober alle

Senioren können helfen
interessierten Seniorinnen und
Senioren aus dem Rhein­Pfalz­
Kreis zu einer gemeinsamen In­
formationsveranstaltung nach
Waldsee ein.
Frau Constanze Eichhorn, eine
der Koordinatorinnen des Projek­
tesFamilienpatenimRhein­Pfalz­
Kreis (unterstützt vom Netzwerk
Kindeswohl), stellt die Arbeit der
Familienpaten vor und steht für
Fragen rund um die Organisation
und Koordination zur Verfügung.

„Senioren können helfen“
Mittwoch 28.10. 2015 ­ 14 Uhr
Altes Rathaus Waldsee

Eintritt frei
Wir bitten aus organisatori­
schen Gründen um Anmel­
dung bis 25.10. 2015:
Bei dem Seniorenbeirat Waldsee:
Renate Striebinger Tel.: 06236/
52254 oder im Seniorenbüro
Rhein­Pfalz­Kreis

Öffnungszeiten: Dienstag und
Donnerstag 10 – 13 Uhr
Ansprechpartnerin: Elke Becker
Tel.: 0621 / 5909 629 Email: Seni­
orenbuero@kv­rp.de

Info: www.senioren­rhein­pfalz­
kreis.de

LUDWIGSHAFEN. Ihre Kin­
der tagsüber durch Tages­
mütter oder –väter betreuen
zu lassen, ist für viele Eltern
eine attraktive Alternative
oder Ergänzung zur Betreu­
ung in einer Einrichtung.

Wer diese verantwortungsvolle
Arbeit übernehmen möchte,
muss aber nicht nur über die
persönliche Eignung, sondern
auch über fachliche Kompeten­
zen verfügen. Vermittelt werden
diese nach den Sommerferien
wieder in einer gemeinsamen

Grundwissen für die Kinder­Tagespflege

Qualifizierungsmaßnahme von
Jugendamt und Volkshochschu­
le des Rhein­Pfalz­Kreises.

Der Kurs nach dem Lehrplan des
Deutschen Jugendinstitutes be­
ginnt am 24.September und fin­
detdonnerstagsvon19bis21.30
Uhr sowie samstags von 9 bis 14
Uhr in der Kurpfalzschule in
Dannstadt­Schauernheim statt.
190 Unterrichtseinheiten vermit­
teln ein Grundwissen über Kin­
desentwicklung, Gesundheit und
Erziehung sowie Informationen
zu den gesetzlichen und organi­

satorischen Bedingungen der
Kindertagespflege. Die Veran­
staltung wird vom Land Rhein­
land­Pfalz finanziell gefördert,
so dass die Teilnahme lediglich
100 Euro kostet. Nähere Infor­
mationen zur Kindertagespflege
und zur Qualifizierung erhalten
Interessierte bei Sabine Asal­
Frey und Kerstin Graber vom
Kreisjugendamt unter den Tele­
fonnummern 0621/5909­134
oder –193 sowie im Internet un­
ter www.kv­rpk.de (Suchbegriff
„Kindertagespflege“).

Unterstützung von Grundschulkindern:

Neustadt. Seit 8 Jahren betreu­
enehrenamtlicheLernpatenan
über 55 Grundschulen in der
ganzenPfalzmitgroßemErfolg
jeweils ein bis zwei Grund­
schüler mit besonderem Be­
treuungsbedarf für ca. 2 Stun­
dendieWoche.Sierechnen,le­
sen, spielen mit den Patenkin­
dern und haben ein offenes
OhrfürihreSorgenundProble­
me.

DerEinstiegssamstagam5.Sep­
tember, von 10 bis 17 Uhr im Kin­
derschutzbund Neustadt ­ Bad
Dürkheim gibt die Gelegenheit,
sich eine Entscheidungsgrundla­
ge zu verschaffen, ob man sich in
dem Projekt engagieren möchte.

Die zukünftigen Lernpaten erhal­
ten vertiefende Informationen
über die Tätigkeit, die auf sie zu­
kommt, sie lernen die fachliche

Kinderschutzbund sucht neue Lernpaten

Leiterin (die „Lernpatenmento­
rin“) kennen, die die Gruppe im
nächsten Schuljahr begleitet, und
sie tauschen sich mit anderen In­
teressierten aus.

EntscheidetmansichzurTeilnah­
me im Projekt, folgen 4 weitere
Vorbereitungstreffen und zwar

amDo,10.9.von18bis20.30Uhr,
Sa, 19.9. von 10 bis 17 Uhr, Do,
24.9. von 19 bis 21.30 und Sa,
10.10. von 10 bis 17 Uhr.

Nach den Herbstferien 2015 kön­
nen die Paten dann in einer Lern­
patenschule inWohnortnähetätig
werden.

Die Veranstaltung findet am 5.
September von 10 bis 17 Uhr als
Kooperationsveranstaltung vom
Kinderschutzbund Neustadt­Bad
Dürkheim e.V., der Bürgerstiftung
Pfalz und dem Verein für Famili­
enförderunginBadDürkheime.V.
in den Räumen des Kinder­
schutzbundes Neustadt, Moltke­
straße 3 in Neustadt statt.
Anmeldungen werden erbeten
entweder bei der Bürgerstiftung
Pfalz unter Tel. Nr. 06349/99 39
39, info@buergerstiftung­
pfalz.de oder beim Kinderschutz­
bund Neustadt­Bad Dürkheim,
Tel. 06321/80055, buero@kin­
derschutzbund­nw­duew.de.

Weitere Informationen über das
Lernpatenprojekt „Keinerdarfver­
loren gehen“ unter www.buerger­
stiftung­pfalz.de oder www.kin­
derschutzbund­nw­duew.de.
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Otterstadt. Am Mittwoch,
16.09.2015, 17:00 Uhr, lädt das
Kreisjugendamt Rhein­Pfalz­
Kreis in Zusammenarbeit mit
Naturspur e. V. auf deren Ver­
einsgelände in der Speyerer
Straße 67a in Otterstadt zu ei­
ner Schulung für Vereine, Ver­
bände und sonstige Einrich­
tungen der Kinder– und Ju­
gendarbeit im Rhein­Pfalz­
Kreis ein.

Im Mittelpunkt der Schulung ste­
hen der sachgerechte Umgang
mit der Hüpfburg des Kreises
(Auf­undAbbau,Transport)sowie
versicherungs­ und aufsichts­

Hüpfburgschulung
des Kreisjugendamtes

rechtliche Aspekte der Hüpfburg­
ausleihe. Die Teilnahme an der
Schulung ist kostenlos.

Die Hüpfburg hat die Kreisverwal­
tung im Jahr 2009 beschafft und
steht allen Vereinen, Verbänden
und Einrichtungen der Kinder­
und Jugendarbeit im Rhein­Pfalz­
Kreis zur Ausleihe zur Verfügung.
Voraussetzung ist die zuvor er­
folgreich absolvierte Schulung.

Infos zum Verleih der Hüpfburg
undAnmeldung zur Schulung un­
ter 0621/5909­129 oder De­
nise.Dorsch@kv­rpk.de

Nächster
Kreis­Kurier:

Der nächste
Kreis­Kurier
erscheint am

28. November 2015

Anzeigenhotline:
Tel. 06321 393960

Fax. 06321 3939 66

anzeigen@
kreis­kurier.net



11. Obst­ und Gemüsetag am 27. September 2015:

Schifferstadt. Am Sonntag, 27.
September 2015 trifft sich die
Region zum 11. Obst­ und Ge­
müsetag in Schifferstadt: In­
nenstadt und Schillerplatz wer­
denerneutzurFlaniermeileund
zum Genießertreff.

Im Vordergrund stehen auch in
diesem Jahr wieder allerlei nützli­
che Informationen über Obst und
Gemüse, über Gemüseanbau
und über die gesunde Ernährung
mit pflanzlichen und regionalen
Produkten. Aber auch der Natur­
und Umweltschutzgedanke
kommt dabei nicht zu kurz. Schif­
ferstadt verdeutlicht damit seine
Bedeutung als Stadt inmitten des
Gemüsegartens Vorderpfalz.

In jedem Jahr steht der Obst­ und
Gemüsetag unter einem be­
stimmtenThemenschwerpunkt.In
diesem Jahr dreht sich alles um
das Thema „Multitalent Zwiebel“,
somit wird der Heilpflanze des

Schifferstadt präsentiert gesunde Ernährung
Jahres2015einebesondereEhre
zuteil.

Das Programm ist sehens­ und
hörenswert: Kinder der Grund­
schule Süd präsentieren ihr Pro­
jekt „Lecker­Entdecker“ gemein­
sam mit dem Wasgau­Markt
Waldsee und dem Gesundheits­
amt der Kreisverwaltung. Zwei
spannende Podiumsgespräche

verdeutlichen den informativen
Charakter der Veranstaltung.
Tanz­ und Bewegungseinlagen
auf der Bühne runden das Thema
Gesundheit sportlich ab. Lokale
Agenda 21, die Biogartenfreunde,
der Obst­ und Gartenbauverein,
Jäger sowie Ernährungsberater
und Fitnessstudios geben prakti­
sche Informationen aus erster
Hand.AberauchObst­undGemü­

segibtesanmehrerenStändendi­
rekt vom Erzeuger zu kaufen.

Das diesjährige Highlight stellt der
Kochbus des Ministeriums für
Landwirtschaft, Ernährung, Wein­
bau und Forsten dar, der seitens
desMinisteriumsausMainzSchif­
ferstadt zur Verfügung gestellt
wird.DermiteinerProfikücheaus­
gestattete Bus gibt der Landes­

kampagne „Rheinland­Pfalz isst
besser“ ein Gesicht und bietet
ganztägig gesunde Ernährung.
Kinder ab 6 Jahren können sich
kostenlos an einem Kochkurs mit
vhs­Koch Gerd Schulz beteiligen.

Beginn der Veranstaltung ist um
10Uhr,um11Uhrgibteseineöku­
menische Dank­Andacht auf dem
Schillerplatz. Die offizielle Eröff­
nung erfolgt um 11.45 Uhr durch
Bürgermeisterin Ilona Volk auf
dem Schillerplatz. Ulrike Höfken,
Ministerin für Umwelt, Landwirt­
schaft, Ernährung, Weinbau und
Forsten des Landes Rheinland­
Pfalz wird ebenfalls vor Ort sein,
sowie viele bekannte Gesichter
aus Politik und Verwaltung.
Die Geschäfte der Innenstadt la­
den zu einem Einkaufsbummel im
Rahmen des letzten diesjährigen
verkaufsoffenen Sonntages. Das
Stadtmarketing Schifferstadt,
Aussteller und Geschäfte freuen
sich auf einen Besuch.

Schifferstadter Kita an Projekt der Metropolregion beteiligt:

Schifferstadt. Seit Herbst 2014
läuft das ernährungspädagogi­
scheProjekt„AbenteuerEssen
– Frühkindliche Ernährungs­
bildung in der Metropolregion
Rhein­Neckar“ an 20 Kinderta­
gesstätten. Aufgrund der posi­
tiven Rückmeldungen und Er­
fahrungen sowie der großen
Nachfrage weitet die „Initiative
Prävention“ das Programm in
der Rhein­Neckar­Region aus.
Aus einer Reihe von Bewer­
bern wurden 20 weitere Ein­
richtungen ausgewählt, die im
Juli ins „Abenteuer Essen“
starten. Bei einem Treffen im
Landratsamt des Rhein­Ne­
ckar­Kreises in Heidelberg in­
formierten sich Erzieherinnen
und Erzieher aus den neuen Ki­
tas über die verschiedenen
Bausteine und die nächsten
Schritte.

Elf Mal Baden, Sechs Mal Pfalz
und drei Mal Südhessen

Aus dem badischenTeil der Regi­
onsindelfneueEinrichtungenda­
bei: Je zwei Mal vertreten sind die
Städte Heidelberg (Ev. Kinderta­
gesstätte „Waldzwerge“ und
Bambini Bewegungskita Schlier­
bach) und Mannheim (Kinder­
haus „Torwiesenstraße“ und Ev.
Tageseinrichtung für Kinder G4).
Hinzu kommen die Evangelische
Kindertagesstätte „Am Kronen­
burger Hof“ in Dossenheim, der
Kastanienkindergarten in Hems­

Kinder erleben „Abenteuer Essen“
bach, der Katholische Kindergar­
ten St. Franziskus in Malsch, der
Katholische Kindergarten St. Jo­
sef in Mühlhausen, der Katholi­
sche Kindergarten „Unterm Re­
genbogen“inRauenberg,dasKa­
tholische Kinderhaus „Edith
Stein“ in Schwetzingen und das
Kinderhaus „Rasselbande“ in
Weinheim.

Aus dem pfälzischen Teil der Re­
gion wurden sechs Einrichtungen
für die zweite Runde von „Aben­
teuer Essen“ ausgewählt: die
Evangelische Comenius­Kita und
der Katholische Kindergarten
ChristKönig inLudwigshafen,der
Evangelische Kindergarten in
Dörrenbach, die Kita des Diako­
nissenvereins Landau, die Kita
„Großer Garten“ in Schifferstadt
und die Katholische Kindertages­
stätte St. Cyriakus in Worms.

Aus Südhessen starten drei Ein­
richtungen in das neue Projekt­
jahr: der Kindergarten „Gerne­
GROSS“ in Hirschhorn, der Ge­
meindekindergarten Groß­Rohr­
heim und die Evangelische Kita
Zwingenberg.

Spaß an gesundem Essen ver­
mitteln

Ziel von „Abenteuer Essen“ ist es,
das Ernährungsbewusstsein be­
reits imKindesalterzustärkenund
dadurchKrankheitenwieÜberge­
wicht und Diabetes vorzubeugen.

Dabei setzt das wissenschaftlich
fundierte Programm darauf, Kin­
der nicht mit erhobenem Zeigefin­
ger zu belehren, sondern spiele­
rischfürLebensmittelundeinebe­
wusste Ernährung zu begeistern.
Bei einer „Abenteuer­Reise“ zum
Bauernhof erfahren die Kinder
zum Beispiel sehr anschaulich,
woher Milch und Gemüse kom­
men. In der Kita werden die Le­
bensmittel genau unter die Lupe
genommen und von den Kindern
selbst zubereitet. Beim gemein­
samen Verzehr der Speisen üben
die Kleinen nicht nur, mit Messer
und Gabel umzugehen, sondern
lernen auch verschiedene Rituale
und Esskulturen kennen. „Um die
Ernährungskompetenz der Kin­
der nachhaltig zu stärken, setzen
wir bei „Abenteuer Essen„ sowohl
am Ernährungswissen als auch
bei den Fertigkeiten zur Zuberei­
tung und dem Essverhalten an“,
sagt Dr. Markus Gomer, Leiter Fit­
ness & Health Prevention BASF
SE.„Darüberhinaus isteswichtig,
dass auch die Eltern und pädago­
gischen Fachkräfte eingebunden
sind.“

Ein entscheidendes Element für
denProjekterfolg istdieQualifizie­
rung von zwei bis drei Erziehern
pro Einrichtung zu „Beauftragten
für Ernährungsbildung“. In dieser
Funktion gestalten sie nicht nur
die „Abenteuer Reisen“ mit den
Kindern. Sie sind beimThema Er­

nährungsbildung auch zentrale
Anlaufstelle für Kollegen (z.B. Be­
reitstellung von Materialien) und
wichtige Ansprechpartner für El­
tern, wenn es um Fragen rund um
die Aktivitäten zum Essen und
Trinken geht. Zudem sorgen sie
dafür, dass auch die Eltern am
„Abenteuer Essen“ teilhaben, et­
wa bei gemeinsamen Eltern­
Kind­Aktionen in der Kita. Um die­
se verantwortungsvolle Aufgabe
erfüllen zu können, werden die
„Beauftragten für Ernährungsbil­
dung“ von Mentoren begleitet und
in ihrerArbeit unterstützt.

Bisherige Erfahrungen durch­
weg positiv

Die Erfahrungen in den 20 Pilot­
Kitas zeigen, dass der ganzheitli­
cheAnsatz und die durchgängige
Betreuung der Einrichtungen
durch das „Abenteuer Essen“­
Team Früchte tragen. Die einge­
führtenAktivitäten und Strukturen
sind fester Bestandteil des Kita­
Alltagsgewordenundwerdenvon
den Ernährungsbeauftragten
über das Projektjahr hinaus fort­
geführt. Das Ernährungsbe­
wusstsein der Kinder hat sich
spürbar verbessert – sie sind
stolz, nun selbst Karotten schälen
oder Butter herstellen zu können.
Weitere Ergebnisse wird eine Be­
gleitstudie zu Tage bringen, die
vorundnachdereinjährigenPilot­
phase mit den Kita­Teams, Ein­
richtungsträgern, Eltern und Kin­

dern durchgeführt wurde.

DieMetropolregionRhein­Neckar
hat Volkskrankheiten wie Diabe­
tes und Krebs den Kampf ange­
sagt. Deshalb wurde 2013 die „In­
itiative Prävention“ ins Leben ge­
rufen.IhrZiel istes,Menschenvon
einer gesunden Lebensweise zu
überzeugen. Krebsvorsorge und
Ernährung bilden derzeit die
Schwerpunkte.

Das Projekt „Abenteuer Essen“
wurde von der Metropolregion
Rhein­NeckarGmbHgemeinsam
mit folgendenPartnernentwickelt:
Sascha Bembennek (BASF SE),
Dr.MarkusGomer(BASFSE),Dr.
Kristin Januschke („Offensive Bil­
dung“), Dr. Antje Louis (Ökotro­
phologin,Agentur Publik), Verena
Räsener (Ökotrophologin, Refe­
rentin für „BewussteKinderernäh­
rung“), Prof. Jürgen F. Riemann
(Stiftung LebensBlicke), Christina
Rode­Schubert (Robert­Bosch­
Healthcare GmbH), Uschi
Schneider (Landratsamt Rhein­
Neckar­Kreis, FORUM Ernäh­
rung).Ermöglichtwird„Abenteuer
Essen“ durch: BASF SE, BKK
Pfalz, DAK Gesundheit, Dietmar
Hopp Stiftung, Dr. Knoell Consult
GmbH, Dr. Rainer Wild­Stiftung,
Fuchs Petrolub SE, Heinrich­Vet­
ter­Stiftung, IKKClassic, IKKSüd­
west, pronova BKK, Rotary, Sie­
mens Betriebskrankenkasse und
Techniker Krankenkasse.
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Heimat–FluchtundVertreibung:

Limburgerhof. Migration hat
viele Gesichter – und so be­
leuchtendieFilmeganzunter­
schiedlicheAspekte. Im zwei­
tenHalbjahr2015erzählensie
vom Hunger in der Welt, von
derZerstörung lokalerMärkte
aus Profitgier, von Kriegen,
Flucht und Vertreibung, von
zerstörten Hoffnungen und
schwierigen Neuanfängen.
Die Vorführungen finden im
Mehrgenerationenhaus Lim­
burgerhof (Altes Rathaus)
statt.

„Hunger“
Der erste Film am 7. Oktober
2015um19Uhrbeschäftigt sich
mit dem Thema Hunger. Der in
fünf Ländern gedrehte Film er­
zählt, wie Menschen, Gruppen
und Organisationen darum rin­
gen, den Hunger in der Welt, ei­
ne der schlimmsten sozialen,
politischen und ökonomischen
Tragödien unserer Tage, zu lö­
sen. Er rückt Menschen in den
Mittelpunkt, die gezwungen
sind, mit chronischem Hunger
zu leben und er fragt nach, wa­
rum der Skandal des Hungers
andauert und noch immer so
viele Menschen keinen Zugang
zu ausreichendem Essen ha­
ben. Dabei kommen Themen
wiediesogenannteGrüneGen­
technik, die EU­Fischerei­Poli­
tik, der fehlende Zugang zu
Wasser, die Verdrängung der
Nahrungsmittel zugunsten der
Futtermittelproduktion wie auch
die Auswirkungen von Billigim­
porten auf die Entwicklungslän­
der zur Sprache.

„Albtraum im Fischerboot“
Am4.November2015ebenfalls
um 19 Uhr wird der Film „Alb­
traum im Fischerboot“ gezeigt.
DerFilmstellteinenZusammen­

VHS startet Filmreihe
hang her zwischen der Überfi­
schung vor Westafrikas Küste
und der zunehmenden Zahl von
Flüchtlingen, die mit ihren Piro­
gen die gefährliche und oft tödli­
che Überfahrt in den reichen
Westen wagen. Denn in den
GewässernSenegalsgibtesim­
mer weniger Fische. Verant­
wortlich dafür sind nicht nur die
immensenFangquotensubven­
tionierter EU­Kutter, sondern
auch aggressive Fangmetho­
den und illegale Fischerei.

„Wir waren Rebellen – Krieg
und Frieden im Südsudan“

Der dritte Film der Reihe „Wir
waren Rebellen – Krieg und
Frieden im Südsudan“ kommt
am9.DezemberzurAufführung.
Die Autoren begleiteten zwei
Jahre lang den ehemaligen Kin­
dersoldaten Agel Ring Machar,
derkurzvorderUnabhängigkeit
2011ausAustralien inseinLand
zurückkehrte, um beim Aufbau
zu helfen, mit der Kamera. Der
ehemalige Basketball­Profi
baute die erste Basketballnatio­
nalmannschaft auf und enga­
gierte sich im Brunnenbau und
in der ländlichen Entwicklung.
Als 2013 der Bürgerkrieg aus­
brach und verstärkt Opfer for­
derte, sah sich auch Agel ge­
zwungen, wieder zur Waffe zu
greifen. Auch heute zwingen
beide Kriegsparteien wieder
Kinder dazu, Soldaten zu wer­
den, so wie es Agel am Anfang
des Films beschreibt – mit den
gleichen traumatisierenden Fol­
gen.

Im Frühjahr 2016 wird die Film­
reihe fortgesetzt. Dann geht es
um Erwartungen, Barrieren und
willkommen sein, aber auch um
die Erfahrungen von Fremdheit
und vertraut sein.

Kreisvolkshochschule:

Ludwigshafen. Die Volkshoch­
schule Rhein­Pfalz­Kreis betei­
ligt sich mit mehreren Partnern
anderFairenWoche.Siemöch­
te damit das Bewusstsein für
fairen Handel, faire Arbeitsbe­
dingungen, faire Bezahlung
und fairen Umgang mit
Mensch,TierundNaturfördern.

DazuwerdenindreiVorträgender
tägliche Konsum, die Quinoa­
Pflanze und der Umgang mit hei­
mischenPflanzenthematisiert. Im
Vortrag„FleischistkeinePrivatsa­
che! ­ Unser Konsum, die Folgen
und alternatives Handeln“ in Ko­
operation mit der Heinrich­Böll­
Stiftung Rheinland­Pfalz e.V.,
dem BUND Rhein­Pfalz­Kreis,
dem Weltladen Mutterstadt und
derFairtradeArbeitsgruppeSchif­
ferstadt referiert Alrun Schleiff
über den täglichen Fleischkon­
sum und dessen Hintergründe. In
Deutschland werden pro Kopf 61
Kilo Fleisch im Jahr verzehrt. Da­
durch wird der Fleischkonsum zu
einem Problem für alle Menschen
auf diesem Planeten. Eine ganze
Reihe von Entscheidungen, die
Verbraucherinnen und Verbrau­
cher treffen, hat weltweiteAuswir­
kungen: Auf einem Drittel des
weltweit kultivierten Landes
wächst Getreide, Soja und Mais,
das direkt in die Fördertröge
kommt.DerAnbaufindetüberwie­
gend in den Ländern des Südens
statt und dieTendenz ist steigend.
Es kommt zur Zerstörung natürli­
cher Lebensräume und dem Ver­
lust wertvoller Agrarflächen. Da­
durch verlieren Millionen von
Menschen ihre Existenzgrundla­
ge.DerVortrag findetam16.Sep­
tember um 19 Uhr im Haus der
Vereine in Schifferstadt statt.

Im Rahmen einer Fahrradwande­
rung „Ge“fair“lich ­ heimische
Beeren und Obst?“ in Zusam­

Faire Woche im Rhein­Pfalz­Kreis
menarbeit mit der Fairtrade Ar­
beitsgruppe Schifferstadt und
dem BUND Rhein­Pfalz­Kreis am
20. September rund um Schiffer­
stadt (Treffpunkt Rathaus) wird
Sigfried Filus, Diplom­Biologe der
Kreisverwaltung, über Beeren
und Obst aus der Region und de­
ren globalen Handel berichten.
Während der etwa dreistündigen
Fahrradtour wartet eine kleine
Stärkung und Überraschung.

DieKulturpflanzeQuinoagibtesin
Südamerika schon mehrere tau­
sendJahre.DasKornderInkasist
inzwischen in den wohlhabenden
Staaten richtig in Mode gekom­
men.Quinoawurdesogarvonder
UN­Landwirtschaftsorganisation
als Hoffnungsträger gegen den
Welthunger bezeichnet.Ann­Ma­
rie Schlutz, Eine­Welt­Promotorin
für Umwelt und Entwicklung, in­
formiert über Quinoa, wer fair an­
gebautes Quinoa produziert, wo
und wie die landwirtschaftliche
Produktionerfolgtundwassichal­

les mit Quinoa zubereiten lässt.
Der Vortrag in Zusammenarbeit
mit dem Weltladen und der Ge­
meindebücherei Mutterstadt fin­
det am 24. September um 19 Uhr
in der Gemeindebibliothek Mut­
terstadt statt.

Nähere Informationen erhalten
Sie unter www.vhs­rpk.de

Weinlesefest
RÖDERSHEIM­GRONAU
Das diesjährige Weinlese­
festdesRhein­Pfalz­Kreises
und der MGV Frohsinn 1887
Rödersheim e.V findet am
Samstag, 12. September
2015 um 18 Uhr im Sänger­
heim der MGV Frohsinn (Am
Sängerheim, Rödersheim­
Gronau) statt.

AndiesemAbendwirdLandrat
Clemens Körner 14 Frauen
undMännerzuWeinpatendes
Landratswingerts in Kleinnie­
desheim ernennen. Während
eines umfangreichen Rah­
menprogramms singen der

Frauenchor und die Swinging
Voices des MGV Frohsinn Rö­
dersheim sowie das „Duo in­
Ton“, das Wein­ und Weibslie­
der aus früheren Zeiten zum
Besten gibt. Dazwischen wer­
den die Kurzfilme „A normal
Pfälzer day“ sowie „Schorle
leer? Bibel her!“ von CloudDe­
placer gezeigt. Der Eintritt zu
diesem sicherlich kurzweiligen
und stimmungsvollen Abend
ist frei. Für das leibliche Wohl
ist gesorgt. Der Rhein­Pfalz­
Kreis lädt alle Bürgerinnen und
Bürger des Kreises herzlich
zum Weinlesefest ein.

Bild: Vorpahl
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Kreisvolkshochschule:

Kurz vor den Sommerferien er­
schien das neue vhs­Pro­
gramm für das 2. Halbjahr 2015
mit über tausend Angeboten in
unterschiedlichen Programm­
bereichen.

Die Kreisvolkshochschule ist vor
Ortunddeshalbverteilensichdie­
se Angebote auf nahezu alle Ge­
meinden im Kreis. Mehr als 70
Vorträge zu historischen, politi­
schen, gesellschaftlichen und ge­
sundheitlichen Themen sowie zu
Verbraucher­ und Gesundheits­
fragen oder zur Erziehung von
KindernsindzumgroßenTeil kos­
tenfreiundermöglicheneineerste
Information zum jeweiligen The­
ma.

Das Programmheft ist kostenfrei
in den Rathäusern der Kreisge­
meinden und an öffentlichen Stel­
lenerhältlich.AlleAngebotefinden
Interessierte auch im Internet un­
ter www.vhs­rpk.de, wo eine on­
line­Anmeldung möglich ist.

Neues Programm

Was lässt uns gut leben?

Limburgerhof. Zum Thema
„Gut leben in Deutschland –
was uns wichtig ist“ läuft der­
zeit ein Bürgerdialog, der von
der Bundesregierung begleitet
und moderiert wird. Auch im
Rhein­Pfalz­Kreis findet noch
eine entsprechende Veranstal­
tungen statt, organisiert von
der Kreisvolkshochschule.

Bürgerdialog
Die Auswertung liegt in den Hän­
den unabhängiger Wissenschaft­
ler. Ihre Erkenntnisse sollen dann
in einen Bericht zum Stand und
zur Entwicklung der Lebensquali­
tät in Deutschland münden. Auf
dieser Grundlage will die Bundes­
regierung schließlich einen Akti­
onsplan erstellen und konkrete
Verbesserungsmaßnahmen in

die Wege leiten.

Interessierte können am Montag,
14. September, 19 Uhr, ins Rat­
haus von Limburgerhof kommen,
um Ihre Vorstellungen zu äußern.

Die Teilnahme ist kostenlos, die
Anmeldung unter www.vhs­
rpk.de online erwünscht.

Bundeswettbewerb Jugend musiziert:

Rhein­Pfalz­Kreis/Hamburg.
Mit hervorragenden Ergebnis­
sen kehrten die Schülerinnen
und Schüler der Kreismusik­
schule vom Bundeswettbe­
werb „Jugend musiziert“, der
vom 22. bis 28. Mai in Hamburg
stattfand, zurück. Benjamin
Link konnte mit der höchsten
zu erreichenden Punktzahl im
Bereich Musical einen 1. Preis
erreichen.

Auch Christiane Rheude, die
ebenfalls von Judith Janzen aus­

Preisträger der Kreismusikschule
gebildet wird, erreichte ein sehr
gutesErgebnismitdem2.Preis in
ihrerAltersklasse. Ebenfalls einen
2. Preis erreichte Joelle Alexan­
der aus der Querflöten­Klasse
von Jasmin Gottstein­Gruber.

Deren Schülerin Annalena
Knautz nahm am Wettbewerb im
Bereich Klavier mit gutem Erfolg
am Wettbewerb teil. Ebenfalls im
Bereich Klavier nahm Nils Häßel
aus der Klasse von Werner Hein­
rich Schmitt teil und belegte einen
3. Preis. An der Tuba nahm So­

phie Sasturain mit gutem Erfolg
am Wettbewerb teil. Sie wird von
Wolfgang Thomas unterrichtet.
Aus der Klasse von Christoph Utz
nahmNatalieEngbarthanderOr­
gel am Wettbewerb teil und er­
reichte einen 3. Preis.

Landrat Clemens Körner und der
Leiter der Kreismusikschule
Christoph Utz gratulierten allen
Teilnehmern zu ihrem hervorra­
genden Abschneiden und dank­
ten den Lehrkräften der Kreismu­
sikschule für ihren Einsatz.

9156765_10_1

8978110_10_1

Besuchen Sie uns auch unter
www.rhein­pfalz­kreis.de und auf Facebook

Veranstaltungsreihe:

Eine Veranstaltungsreihe der
Kreisvolkshochschule in der
Zeit vom 30. September bis 6.
Oktober in Schifferstadt be­
trachtet diesen historischen
Anlass aus unterschiedlichen
Sichtweisen.

Die Reihe startet mit einem Doku­
mentarfilm zum Widerstand von
Frauen in der Sowjetisch besetz­
ten Zone am Mittwoch, 30. Sep­
tember,19Uhr imHausderVerei­
ne.EinenTagspäteramDonners­
tag, 1. Oktober wird um 19 Uhr im
Schifferstadter Rathaus die Aus­
stellung „Der Weg zur deutschen
Einheit“ eröffnet. Die Ausstel­
lungstexte sowie über 150 Fotos
und Faksimiles beschreiben, wie
die Friedliche Revolution in der
DDR die Frage der deutschen
Einheit unverhofft auf die Tages­
ordnung der deutschen und inter­
nationalen Politik setzte. In einer
multimedialen Lesung zum Auf­

25 Jahre
Deutsche Einheit

stieg und Fall einer deutschen
Spezies „Der Ossi stirbt aus“ am
Freitag, 2. Oktober ab 18 Uhr im
Alten Rathaus erinnern die Zeit­
zeugen Lothar Tautz und Annette
Hildebrandt an diese Zeit und zie­
hen den Bogen bis zum (politi­
schen) Leben in der heutigen
BRD. Letzte Veranstaltung der
Reihe ist ein Kochkurs „Ost trifft
West: Die DDR kulinarisch“ am
Dienstag, 6. Oktober von 18 Uhr
bis 21.30 Uhr in der Küche der
Realschule plus.

Die Veranstaltungsreihe wird von
der Landeszentrale für politische
Bildungfinanziellunterstützt.Des­
wegen können alle Angebote bis
auf den Kochkurs kostenfrei an­
geboten werden. Weitere Infor­
mationenundAnmeldungsindbei
der vhs Schifferstadt unter Tel.
0623544320möglichoderonline
unter www.vhs­rpk.de.

MWF-Überdachungen nach Wunsch
für Balkone, Terrassen, Hof, Freisitz, Pergolen, Carport,
Vordächer, Wintergärten in Holz, Stahl und Alu.

Info-Anruf genügt:
Fr. Heck, Frankenthal,☎ (06233) 4960030
Hr. Korelus, Speyer,☎ (06232) 6051394
Erfahren - zuverlässig - preiswert

Fr. Walter, Frankenthal,  (06233) 27611 
Hr. Korelus, Speyer,  (06232) 6051394 

Erfahren - zuverlässig - preiswert
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Asylbewerberunterbringung im Rhein­Pfalz­Kreis:

RHEIN­PFALZ­KREIS/LIMBUR­
GERHOF. In der Asylbewerber­
unterkunft Limburgerhof, in der
am 6. Mai 2015 ein Brand große
Bestürzung ausgelöst hatte,
sinddieseWocheerstmalsAsyl­
bewerber untergebracht wor­
den. Landrat Clemens Körner,
derErsteKreisbeigeordneteund
zuständige Dezernent Martin
Haller MdL, der Bürgermeister
der Gemeinde Limburgerhof Dr.
Peter Kern und die Erste Beige­

Zeichen gegen Fremdenhass und Intoleranz
ordnete der Gemeinde Limbur­
gerhof Rosemarie Patzelt be­
grüßten 10 Personen in der Un­
terkunft. Gleichzeitig reagierten
sie auf die von der Bundes­ und
Landesregierung korrigierten
Zahlen der zu erwartendenAsyl­
bewerber für 2015.

DerBrand inderdamals imBaube­
findlichen Unterkunft in Limburger­
hof löste bundesweit große Bestür­
zung undAnteilnahme aus. Solida­

ritätsbekundungen, Demonstratio­
nenundBesuchevonLandespoliti­
kern zeigten, dass im Rhein­Pfalz­
Kreis und in der ganzen Region
Fremdenhass und Anschläge auf
geplante Unterkünfte nicht toleriert
werden. Umso mehr freut es den
Rhein­Pfalz­Kreis,dassesindieser
Woche gelungen ist,Asylbewerber
in dieser Unterkunft unterzubrin­
gen.

Landrat Clemens Körner sagte da­
zu: „Der Brand in der Asylbewer­
berunterkunft war für uns ein
Schock. Aber wir wollten uns nicht
beeindruckenlassenundsehendie
erstmalige Belegung der Unter­
kunft als Beweis dafür, dass Frem­
denhassund Intoleranz inunserem
Landkreis und in unserer Gesell­
schaft keinen Platz haben. Wir ste­
hen in der Pflicht, den Menschen,
die von Bürgerkrieg und politischer
Verfolgung schwer gezeichnet
sind, zu helfen. Ich begrüße die
Asylbewerber und wünsche Ihnen
in der Bundesrepublik und insbe­
sondere im Rhein­Pfalz­Kreis ein
gutesAnkommen und eine schnel­
le Integration.“ Der Landrat über­
reichte denAsylbewerbern als Will­

kommensgeschenk einen Obst­
korb aus dem Gemüsegarten
Deutschlands.

Das Bundesinnenministerium hat
die Zahl der zu erwartenden Asyl­
bewerber in Deutschland deutlich
nach oben korrigiert.Auch die Lan­
desregierung rechnet für Rhein­
land­Pfalzmitgut38.000Personen,
die Asyl beantragen wollen. In der
Folge wird auch der Rhein­Pfalz­
Kreis deutlich mehr Asylbewerber
aufnehmen müssen. Der Erste
Kreisbeigeordnete Martin Haller
MdL rechnet mit etwa zusätzlich
700Asylbewerbern:„DerLandkreis
steht vor einer großen Herausfor­
derung. Mit den neuen Zahlen aus
Berlin und Mainz müssen auch der
Kreis und die Kreisgemeinden
mehr Asylbewerber als bisher er­
wartet unterbringen. Unsere bishe­
rige Annahme von 1000 Asylbe­
werbern für das Jahr 2015 müssen
wir deshalb aller Voraussicht nach
auf 1700 Asylbewerber erhöhen.
Diesbedeutetgleichzeitig,dassder
Kreis mehr als je zuvor auf Wohn­
raumunddieUnterstützungderBe­
völkerung angewiesen ist. Mit den
politischen Gremien des Kreises

und den Bürgermeistern wollen wir
Anfang September über die neue
Situation beraten und Überlegun­
gen anstellen, wie wir die Asylbe­
werber unterbringen können.“

Auch für die Gemeinden im Kreis
wird es immer schwieriger, geeig­
neten Wohnraum für Asylbewer­
ber zur Verfügung zu stellen.

Bürgermeister Dr. Peter Kern und
Erste Beigeordnete Rosemarie
Patzelt berichteten, dass die Ge­
meindebereits intensivaufderSu­
che nach Unterkünften ist. Gleich­
zeitig sind sie froh, dass die Unter­
kunft, die bundesweit für viele
Schlagzeilen sorgte, endlich be­
legtwerdenkann. „Die letztenWo­
chen und Monate waren für die
Gemeinde nicht einfach. Der
BrandinderUnterkunftwarfüruns
ein großer Schock. Diesen hätten
wirunsgerneerspart.Umsomehr
freutesmich,dasswirdenAsylbe­
werbern mit dieser Unterkunft in
Limburgerhof Wohnraum bieten
können. Wir lassen uns von Aus­
länderfeindlichkeit und Fremden­
hass nicht beeindrucken“, so Bür­
germeister Dr. Peter Kern.“

9144625_10_1

www.kreisbaeder.de

MAXDORF/LAMBSHEIM. Be­
reits im Babyalter können Kin­
derandasElementWasserher­
angeführt werden und erste Er­
fahrungen beim Baden sam­
meln. Das Kreisbad Max­
dorf/Lambsheim bietet dazu
vom4.Novemberbis9.Dezem­
ber 2015 jeweils mittwochs von
11:30 Uhr bis 12:00 Uhr einen
Babyschwimmkurs an. Die

Kurse im Kreisbad Maxdorf /
Lambsheim

Teilnahmegebühr für sechs
Unterrichtseinheiten beträgt
inklusive Eintritt für eine Be­
gleitperson 50 Euro.

Darüber hinaus bietet das Kreis­
bad einen neuen Aquajogging­
Kurs an. Dieser findet vom 4. No­
vember 2015 bis 27. Januar 2016
jeweils mittwochs von 18 Uhr bis
18:45 Uhr statt. Die Kursgebühr

beträgt 70 Euro.

Nähere Informationen zu allen
Kursangeboten erhalten Sie im
Kreisbad Maxdorf/Lambsheim
(Telefon 06237 / 9209922), wo
auch die Anmeldungen entge­
gengenommen werden.

SchwimmkursederVolkshoch­
schule unter www.vhs­rpk.de

9160975_10_1

Dr. Peter Kern, Bürgermeister von Limburgerhof, Landrat Cle­
mens Körner und Erster Kreisbeigeordneter Martin Haller MdL
beim Pressegespräch
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Kultursommer­Produktion 2015:

Birkenheide. Der Förderverein
derFeuerwehrBirkenheidee.V.
lädt herzlich zu einer Auffüh­
rung des Chapiteau­Theaters
„Helden…voll durchs Feuer“
am 17. Oktober 2015 um 19 Uhr
ins Dorfgemeinschaftshaus
Birkenheide ein. Die Auffüh­
rungfindetimRahmendesKul­

„Helden…voll durchs Feuer“
tursommers Rheinland­Pfalz
statt.

Unter dem Kultursommer­Motto
2015 „Helden“ geht ein Pop­Mär­
chen auf Tournee, das die alltägli­
chen Katastrophen von der heite­
ren Seite zeigt.

Im Mittelpunkt der turbulenten wie
hintergründigen Geschichte steht
der brave Feuerwehrmann Heinz
Schmelzenbach. Er ist Retter und
Held, hin­ und hergerissen zwi­
schen Himmel und Hölle, Minder­
wertigkeit und Größenwahn.

Doch das Glück ist zerbrechlich,

wenn Schmelzenbach sich auf
der Leiter durch Rauchschwaden
gen Himmel kämpft, steht ausge­
rechnet sein größter Widersacher
am Fuße der Leiter der die Ge­
schicke lenkt: Der Rote Hahn,
Brandstifter und Mephisto in ei­
nem, …..

DiemultimedialeSolo­Showzeigt
den Schauspieler Manfred Kess­
ler in verschiedenen Rollen und
Kostümen, und geht als bunte Mi­
schung über die Bühne: Volks­
theater, Comedy, Filmsequenzen
und Musik verschmelzen zu ei­
nem unterhaltsamen Theater­
Abend.

Schifferstadt.. Das Zentrum
des Rhein­Pfalz­Kreises war
schon vor Jahrtausenden eine
Art Metropolregion mit relativ
dichter Besiedlung. Wer sich
für Spuren aus dieser Epoche
interessiert, kann sich am
Samstag, 19. September 2015,
einer Wanderung mit Landrat
Clemens Körner anschließen.

Clemens Körner lädt zum Mitwandern ein
Ausgangspunkt ist der Bahnhof
von Schifferstadt. Um 14.15 Uhr
trifft sich der Landrat dort mit dem
Vorsitzenden des örtlichen Pfäl­
zerwald­Vereins, Günter Rem­
mel,derdenTeilnehmernderTour
gemeinsammitdemSchifferstad­
ter Heimatkunde­Experten Ger­
hard Sellinger den Weg weisen
will. Unter anderem geht es zur
Fundstelle des Goldenen Hutes

von Schifferstadt aus der späten
Bronzezeit. Weitere Etappenziele
sind der Queckbrunnen, aus dem
die Menschen wahrscheinlich
schon vor 5.000 Jahren tranken,
und das Dannstadter Gräberfeld,
auf dessen Gelände heute selte­
ne Pflanzen zu finden sind. Unter­
wegs ist eine Rast mit Erfri­
schungsgetränken und kleinem
Imbiss geplant.

Für Landrat Körner stellt die Tour
eine weitere Etappe auf seinen
WanderungendurchdieGemein­
den des Rhein­Pfalz­Kreises dar,
die er zu Beginn seiner Amtszeit
begonnen hat. Bisher kam er auf
diese Weise schon nach Boben­
heim­Roxheim, Neuhofen, Rö­
merberg, Birkenheide, Harthau­
sen, Mutterstadt und Waldsee.

Alle Interessierten sind zu den
Wanderungen herzlich willkom­
men. EineAnmeldung ist nicht er­
forderlich. Der Start in Schiffer­
stadt ermöglicht auch eine Anrei­
se per S­Bahn: Ein Zug aus Rich­
tung Ludwigshafen kommt um
14.14 Uhr am Schifferstadter
Bahnhof an. Aus der Gegenrich­
tung Römerberg hält der Zug um
14.11 Uhr.

Landratswanderung:

Landesbehindertenbeauftragter:

Rhein­Pfalz­Kreis. Am 6. Okto­
ber besucht der Landesbehin­
dertenbeauftragte Matthias
Rösch den Rhein­Pfalz­Kreis.

In Begleitung von Landrat Cle­
mens Körner, dem Ersten Kreis­
beigeordneten Martin Haller MdL
und Behindertenbeauftragen so­
wie Vertretern der Selbsthilfe­
gruppen und Institutionen be­
sucht er am Morgen den Globus­
Markt Bobenheim­Roxheim, bei
welchem eine Zielvereinbarung

Besuch im Kreis
für mehr Teilhabe von Menschen
mit Behinderung abgeschlossen
wurde. Anschließend wird ihm
das Wohnhaus und die Wohn­
schulederLebenshilfe inSchiffer­
stadt vorgestellt. Am Nachmittag
dreht sich alles um die technische
Unterstützung von beeinträchtig­
ten Personen bei der Firma CI­
BEK in Limburgerhof. Ab 16 Uhr
bietet Matthias Rösch eine offene
Bürgersprechstunde für die Be­
lange Behinderter im Rathaus
Schifferstadt an.

Kreisempfang 2015:
25 Jahre Partnerschaft

Saalekreis
Maxdorf.Am 25. September
2015um19UhrinderMensa
des Lise­Meisner­G8 Gym­
nasiums Maxdorf (Schul­
straße4,Maxdorf) findetder
diesjährige Kreisempfang
des Rhein­Pfalz­Kreises
statt. Im Mittelpunkt steht in
diesem Jahr die 25­jährige
Partnerschaft mit dem Saa­
lekreis in Sachsen­Anhalt.
Festredner ist Ministerprä­
sident a.D. Prof. Dr. Bern­
hard Vogel.

Die Partnerschaft mit dem

Saalekreis, die einen Monat
vor der deutschen Einheit per
Handschlag besiegelt wurde,
hatte zunächst vor allem die
Unterstützung des ostdeut­
schen Landkreises beim Auf­
bau von Verwaltungsstruktu­
ren zum Ziel. Mit den Jahren
intensivierten sich die Bezie­
hungen insbesondere zwi­
schen den Musikschulen und
im Bereich des Sports.

DieBevölkerungistzumKreis­
empfang herzlich eingeladen.
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Fr., 11.09., 19.00 Uhr,
Schifferstadt, Lutherkirche
Kirchenmusik auf dem Dörfel

Fr., 11.09., 19.00 Uhr,
Bobenheim­Roxheim, Heimat­
museum
Eröffnung der Wanderausstel­
lung: „Neue Ufer – der Rhein­
Pfalz­Kreis, seine Gewässer
und der Rhein“; eine gemeinsa­
me Ausstellung der Museen und
Geschichtsvereine im Rhein­
Pfalz­Kreis

Sa.,12.09., 18.00 Uhr,
Rödersheim­Gronau, Sänger­
heim des MGV Frohsinn
Weinlesefest mit Verleihung
von Patenschaften für den
Rhein­Pfalz­Wingert durch Land­
rat Clemens Körner

So., 13.09., 11.00 Uhr,
Waldsee, Rathaus
Eröffnung der Ausstellung: Ge­
mälde von Claudi Deutsch,
Oberhausen­Rheinhausen; Dau­
er bis 11. Oktober

So., 13.09., 11.00 Uhr,
Schifferstadt, Schreiwer­Hais“l
(Lillengasse 5):
„Desmol mit Biss“ – Humorvol­
les von und mit Monika Schleicher

So., 13.09., 18.00 Uhr,
Schifferstadt, St. Jakobus
KammerchorderDiözeseSpey­
er unter Leitung von Diözesankir­
chenmusikdirektor Markus Ei­
chenlaub, „Petite Messe solennel­
le“ von Gioachino Rossini

So., 20.09., 11.00 Uhr,
Schifferstadt, Schreiwer­Hais“l
(Lillengasse 5):
„Bis hierher – und so weiter“ –
Literarisches Kabarett von und mit
„Die ZWEIfler“

So., 27.09., 11.00 Uhr,
Kleinniedesheim, Schloss
Eröffnung der Ausstellung mit
Grafiken Zeichnungen von Linde
Waber, Wien; Dauer bis 25. Okto­
ber

So., 27.09., 20.00 Uhr,
Mutterstadt, Neue Pforte
„Ein Hof voller Narren“, Schau­
spiel mit demTheater Sapperlott

Do., 1.10., 19.00 Uhr,
Schifferstadt, Rathaus
Ausstellungseröffnung: „Der
Weg zur deutschen Einheit“, vhs­
Reihe 25 Jahre Deutsche Einheit

So., 04.10., 20.00 Uhr,
Mutterstadt, Neue Pforte
„Ein Hof voller Narren“, Schau­
spiel mit demTheater Sapperlott

Mi., 07.10., 19.00 Uhr,
Schifferstadt, Club Ebene Eins
(Burgstraße 23)
Jubiläumskonzert mit dem En­
semble Huberman und Werken
von Beethoven, Robert Kahn und
JoaquinTurina

Sa., 10.10., 19.00 Uhr,
Schifferstadt, Club Ebene Eins
(Burgstraße 23)
KlangWerk – Offene Bühne im
CEE für Solisten, Duos, Bands,A­
Cappella­Kapellen

So., 11.10, 17.00 Uhr,
Waldsee, Kath. Pfarrzentrum
Kabarett­Satire­Poesie­Lyrik im
Kurpfälzer Dialekt, mit Prof. Hans­
Peter Schwöbel

So., 11.10., 20.00 Uhr
Dudenhofen, Festhalle
BrianAuger Oblivion Express &
Alex Ligertwood, Konzert veran­
staltet vom Kulturverein Dudenho­
fen

Do., 15.10., 19 Uhr,
Mutterstadt, Gemeindebiblio­
thek (Ludwigshafener Str. 3)
„Elwenfels“, Autorenlesung mit
Britta und Christian Habekost

Fr., 16.10., 19.00 Uhr,
Mutterstadt, Rathaus
Eröffnung der Ausstellung mit
Airbrush­Gemälden der vhs­
Meisterklasse von Norbert Klug;
Dauer bis 13. November

Sa., 17.10., 19.00 Uhr,
Birkenheide, Dorfgemein­
schaftshaus
„Helden…voll durch“s Feuer“
Aufführung des Chapiteau Thea­
ters, veranstaltet vom Förderver­
ein der Feuerwehr Birkenheide

So., 18.10., 11.00 Uhr,
Schifferstadt, Schreiwer­Hais“l
(Lillengasse 5):
„Irren ist männlich und andere
Bösartigkeiten“ – Humorvolles
von und mit Dr. Gerhard Fischer

Sa./So., 24./25.10.,
Lambsheim
Fahrt zu den Gedenkstätten des
I. Weltkriegs im Elsass und den
Vogesen; eine Veranstaltung der
LambsheimerHeimatfreunde,Mit­
glied im Netzwerk der Museen im
RPK

So., 25.10., 11.00 Uhr,
Schifferstadt, Schreiwer­Hais“l
(Lillengasse 5):
„HommageanElsbethJanda“–
Einblicke indasLebenvonElsbeth
JandavonBeateHolzwarth,Claus
Jürgen Müller und PaulTremmel

Di./Mi., 3./4.11., jeweils 18.00 Uhr,
Mutterstadt, Palatinum
„Der Teufel mit den drei gold­
enen Haaren“
Ein lustiges und spannendes Mu­
siktheater für kleine und große
Leute ab vier Jahren mit dem Fuß­
gönheimer Spielkreis

Fr., 06.11., 19.00 Uhr,
Bobenheim­Roxheim, Rathaus
Eröffnung der Ausstellung: Ge­
mälde und Zeichnungen von
Cristina Schäfer, Sinzig; Dauer bis
06.12.2015

Mo., 09.11., 20.00 Uhr,
Bobenheim­Roxheim, Kur­
pfalztreff unter denArkaden
„Brief an meine Schwester“, Au­
torenlesungmitLeslieMalton,Berlin

Fr., 13.11., 20.00 Uhr,
Harthausen, Tabakschuppen
Märchenabend mit Brigitta Satt­
ler

Fr., 13.11., 20.00 Uhr,
Lambsheim, Protestantisches
Gemeindehaus
Musik und Comedy mit Ole Leh­
mann, Berlin

Fr., 13.11., 20.00 Uhr,
Limburgerhof, Schlösschen
„Kultur im Schlösschen Lim­
burgerhof“ mit dem Duo inton
ErnstKaeshammerundNicolaPo­
lizzano

So., 15.11., 11.00 Uhr,
Schifferstadt, Schreiwer­Hais“l
(Lillengasse 5):
„DeKarl,dePälzerSonderfall“–
Humorvolles von und mit Heide
Brandeis

Do., 19.11., 19.00 Uhr,
Assenheim, Hist. Rathaus
Märchenabend mit Brigitta Satt­
ler

So., 22.11., 18:00 Uhr,
Schifferstadt, St. Jakobus
Junge Kantorei und Kirchen­
chor St. Jakobus unter Leitung
von Dekanatskantor Georg Treu­
heit, „Das Alexanderfest – Ode zu
Ehren der heiligen Cäcilia – Zadok
the Priest“ von G.F. Händel

Di., 24.11., 20.00 Uhr,
Waldsee, Kath. Pfarrzentrum
Märchenabend mit Brigitta Satt­
ler

Mi., 25.11., 19.30 Uhr,
Schifferstadt,Altes Rathaus
Eröffnung der Ausstellung mit
Arbeiten von Renate Valotta
und Horst Steier, Schifferstadt;
Dauer bis 18. Dezember 2015

So., 29.11., 17.00 Uhr
Limburgerhof, Kultursaal
Konzert des Jugend­Streichor­
chesters und des Fachbereichs
Streicher der Musikschule
Rhein­Pfalz­Kreis

So., 06.12., 17.00 Uhr,
Römerberg­Berghausen, Zehn­
thaus
Konzert in der Vorweihnachts­
zeit mit Rabea Michler, Flöte, u. a.

Fr., 11.12., 18.00 Uhr,
Kleinniedesheim, Schloss
Konzert mit Trio Variabile; eine
Veranstaltung von VILLA MUSI­
CA Rheinland­Pfalz

Sa., 19.12., 19.00 Uhr,
Schifferstadt, Lutherkirche
Kirchenmusik auf dem Dörfel

So., 20.12., 18:00 Uhr,
Schifferstadt, St. Jakobus
Junge Kantorei und Kirchen­
chor St. Jakobus unter Leitung
von Dekanatskantor Georg Treu­
heit,Adventskonzert für Familien
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